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Etwas über die Braunkohle.
Ze mehr die Großindustrie ihre Abhängigkeit von der

Physischen Kraft der arbeitenden Menschen zu be-
seitigen sucht und deren Leistung durch die allgewaltige

ZU ersetzen bestrebt rst, eine um so größere
Wrchtlgkelt und Bedeutung mußte der Erzeuger dieser
Kraft , die Kohle> erlangen . Die nachfolgenden Zeilen
sollen aber nicht der weltbeherrschenden Steinkohle,
sondern der neuzeittg sich in nicht zu unterschätzendem
Wettbewerb sich bemerkbar niachenden Braunkohle ae-
widmet sein.
^Da man bei dem kolossal wachsenden Verbrauch an
Steinkohle aus allen Gebieten und dem sich auch stets
steigernden Preise schon lange an einen geeigneten Er¬
satz ftrr dieselbe denken muß, fällt der Blick iiaturgcmäß
auf das der Steinkohle am nieisten verwandte Statur-
Produkt, die Braunkohle . Braunkohle ist im Wesent-
tichen dasselbe wie Steinkohle , nur ein viel jüngeres
Produkt . Die Bildung der Braunkohle fällt durchweg
rn die Tertiärzeit . Ihre Entstehung erklärt sich aus der
Versumpfung üppigen Pflanzenwuchses und der lieber-
Äeckung mit nachfolgeiiden tertiären 'Ablagerungen Wie
bei der Steinkohle Graphit , Anthracit und Steinkohle
Unterschieden wird , so wird auch die Braunkohle nach den
eu^ elnen Tertiärperioden und ihrer verschiedenen
Färbung und Beschaffenheit getrennt . Da giebt cs dichte
oder Stückkohle, erdige oder Preßkohle, Pechkohle,
Shgiut,  Slatter - utib Moorkohle. Ae älter die Srcum*
k°hle ist, desto ähnlicher ist sie in Farbe , Struktur und
Gehalt der Steinkohle, sodaß eine scharfe Trennung
beider dann nicht mehr möglich ist. Me Grenzlinie wird
Deshalb von den Geologen in die Kreideformation ge-
llegt, sodaß alle über der Kreide liegende als Braun - und
olle unter derselben befindliche als Steinkohle anzu-
sprechen ist. Die Unterschiede der Leiden Kohlen sind,
was spezifisches Gewicht anlangt , uichedeutende, dagegen

an Kohlenstoff,bedeutendere bezüglich des Gehaltes
Stickstoff, Wasserstoff und Bitumen.

Die Verbreitung der beiden Kohlensorten ist eine
außerordentlich große, die Verschiedenheit der Ab
Lagerungen macht aber einen sicheren Vergleich der
beiden bezüglich der Flächenausdehnung sehr schwer.
Die Ablagerungen der Braunkohle folgen meist parallel
der Terrainfläche, bei der Steinkohle dagegen parallel
den sie begleitenden Gesteinsschichtenin deren horizon
taler Ausdehnung und im Einfall - oder Neigungs
Winkel gegen den Horizont. Letztere begleiten die Ge¬
steinsschichten in Tiefen bis über 1000 Meter, erstere
sind durch die Mächtigkeit der Tertiärbildungen nach
unten begrenzt, sie beginnen häufig schon wenige Meter
unter der Oberfläche und lagern nur in wenigen Fällen
über 100 Meter tief. Da die Steinkohlenflötze (dies
der technische Ausdruck für Ablagerungen) in der Dicke
oder Mächtigkeit der der Braunkohlenflötze bedeutend
nachstehen, darf angenommen werden, daß heute schon
eine Massenberechnungder Vorräthe sehr zu Gunsten der
Braunkohle ausfallen würde. Dabei steht fest, daß, so¬
weit der europäische Kontinent in Betracht kommt, sehr
viel neue Steinkohlenaufschlüssenicht mehr zu erwarten
sind, dagegen werden immer noch neue Braunkohlen¬
terrains erschlossen. Die kohlenreichsten Gegenden der
Erde sind zugleich die Konzentrationspunkte der hervor¬
ragendsten Industriezweige und gewerblichen Anlagen,
wenn nicht der größere Bedarf an anderen Rohstoffen für
die Wahl des Ortes entscheidend ist. Was wäre bei uns
m Deutschland z. B. Westfalen ohne Steinkohle, was
die Provinz Sachsen ohne Braunkohle, trotz seiner be-
deutenden Zuckerrübenindustrie. Die Provinz Sachsen
produzirt z. Z. allerdings auch noch sehr viel Steinkohle
jährlich, daneben ist die Förderung und der Verbrauch
an Braunkohle aber in stetem' Wachsen begriffen. Sämmt-
liche Fabrikanlagen , Brennereien, Ziegeleien, Zucker-,
Tuch- und Maschinenfabriken ebenso die Brauereien
verwenden für den Betrieb die Braunkohle. Die Braun¬
kohle wird entweder in natürlichem Zustande, so, wie sie
aus dem Erdinnern gefördert wird, oder je nach ihrer
Güte als Stücke für Zimmer- und Küchenfeuerungen
verwendet. Die erdige, inulmige Kohle wird durch
Pressen in eine handliche Form zu Briketts und dann i'ü
den Handel gebracht. Daß die Braunkohle zur Dampf¬
kesselheizungvoi-wcndbar ist, beweisen viele Anlagen
und irn Jahre 1873 ist ein auf einer Zweiglinie der
böhmischen Nordbahn veranstaltetes Vergleichsfeuern
sehr zu Gunsten der Braunkohle entschieden worden. Wie
sehr sich der Verbrauch an Braunkohlen gesteigert hat,
geht daraus hervor, daß beispielsweise im Regierungs-
bezirk Merseburg im Jahre 1872 75,000,000 Centner'
und gegeinvärtig mehr als 100,000,000 Ccntner ge-
fördert werden. Die steigende Werthschätzung der
Braunkohle dürfte aber nicht allein ihren Grund in den
verbesserten Feuerungsanlagen haben, sondern wohl
auch darin , daß sich die Technik der geschmähten Braun-

FrnMeton.
Dir Krönung Eduards VH.

Brm Oberstleutnant Rogalla v. Bieberstein»
Dir Krönung König Eduards vollzieht sich unter den

S« Mgrn Auspizien des geschlossenen Friedens, der eine fast
Wckkiche Wunde iw britischen Staatskörper zum Schließen
brachte, dir grfäHiLchste jedenfalls, die seit der großen indischen
MEw , !hnl zugefLgt worden war. Wenn schon der bisher ab-
schbare Umfang der aus Anlaß der Krönung geplanten Fest¬
lichkeiten darauf schließen ließ, daß dieselben, sei nun der Fried«
zu Stande gebracht oder nicht, mit einer Prachtentfaltung er¬
folgen sollten, deren die Macht und Würde des britischen Reiches
umsp bedürftiger erschien, als beide durch den Krieg gegen die
Buren Me« kaum je wieder gut zu machenden Stoß erlitten,
so Lbertrffst derselbe in seiner Gesammtheit doch alle Erwar-
ÜUlgen. Den Mittelpunkt der Festlichkeiten wird der Krönungs¬
akt bilden, der sich in der ehrwürdigen, über 700-jährigen West-
Winster-Abtei vollzieht, wo sich die Krönung aller englischen
Könige vollzog, und die durch die bunten, gothischen Glasfenster
hereinstrahlende Sonne wird hier am 26,  Juni ein Bild be¬
scheinen, das an Farbenpracht und Reichthum der Kostüme und
dy Glanz der Juwelen Alles hinter sich zurücklaffen wird, was
pce Welt in neuer«? Zeit an prunkenden Schaustellungen sab.

Das Königspaar begiebt sich an genanntem Tage Vormit¬
tags 1.1 führ in prunkvollem Krönungsauszuge in Staats-
soross«,, b̂egleitet von den Prinzen und Prinzessinnen, den
obersten Würdenträgern, Hofchargen und Marschällen in gold-
strosienden'Uniformen, gezogen von den edelsten Pferden, voni
Buchinaham-Palast stach der Westminster-Abtei. Der Krönungs¬
zug besteht aus Iss stirt 40 Pferden bespannten Karossen und
etwq1.i)0 berittenen Hofcharaen, Marschällen, Stallmeistern und
Vorreitern re, Die ersten9 Wagen sind mit prächtigen Braunen
'bespannte Staatswagen für die verschiedenen Mitglieder der
^Königlichen Familie, hierauf folgen4 Karossen für die Haupt¬
würdenträger im Krönungszuge. Alsdann folgt die von sechs
Rappen gezogene Stoatskaroffc des Prinzen und der Prinzessin
pou Wales, zuletzt sommt der große Krönungswagen des

kohle angenommen hat und sie gleich der Steinkohle zu
höheren Zwecken denn nur als Brennmaterial verwendet.
Me Provinz Sachsen ging in dieser Richtung bahn¬
brechend vor und schuf durch die Verwendung der Braun¬
kohle zu Leuchtzwecken eine neue Industrie , die Mineral¬
ölindustrie, die durch die Unentbehrlichkeit ihrer Pro¬
dukte sich zu unschätzbarerBedeutung emporgeschwungen
hat . Ein kurzer Rückblick aus die Zeit der Entstehung
von Leuchtstoffendürfte hier angebracht sein.

Die erste Anregung zur Herstellung von Leuchtstoff
aus gofftlien wurde mit der Entdeckung des Paraffins
gegeben. Reichenbach stellte aus Buchenholztheer einen
weißen, geruch- und geschmacklosen, auch durchscheinenden
Stoff her, der mit weißer Flamme ohne Rußentwickelung
bei auffallender Beständigkeit brannte. Me geringe
Menge dieses Stoffes in dem Holztheer machte eine nutz¬
bringende Fabrikation desselben unmöglich und erst im
Jahre 1850 erfand ein Engländer, Uonnh, das Ver¬
fahren , aus der Kohle das Paraffin in größeren Mengen
zu erzeugen und legte damit den Grundstein zur
Fabrikation von Leuchtstoffen aus Bitumen.

Das erste brennbare Mineralöl wurde zunächst auch
nur als Präparat von dem Franzosen Seligne in Antun
aus bituminösem Schiefer gewonnen und im Jahre 1839
in Paris ausgestellt. 1845 wurde in England zuerst
in größerem Maßstabe leichtes Theeröl oder Naphtha ge¬
wonnen, zu Ende der 40er Jahre produzirte man im
Ausland aus Torf Paraffin und Mineralöl und 1847
wurde ein aus den schottischen Bogheadkohlen in Ham¬
burg fabrizirtes nüneralisches Oel unter dem Namen
Hydrokarbür in Deutschland verkauft, der penetrante
Geruch machte aber feine Einführung in wesentlichen
Mengen unmöglich. In der Augustenhütte in Beul am
Rhein wurde npch in demselben Jahre unter Leitung
Wagemanns zur Fabrikatton von Paraffin geschritten
und die bituminöse Blätterkohle 'des Siebengebirges zu
Leuchtstoffen verarbeitet . Wagemann führte für ferne
Produkte zuerst die Bezeichnung Photogen und Salaröl
für Mineralöl ein, es entstanden übrigens bald daraus
ähnliche Fabriken bei Neuwied und Ludwigshafen. Bis
zur Mitte der 50er Jahre war es noch nicht gelungen,
mit dem zur Fabrikatton von Leuchtstoffen verwendeten
Rohmaterial eine bedeutende Industrie zu gründen, bis
die sächsische Braunkohle dieselbe bedeutend förderte. Man
fand in dieser Kohle Varietäten mit sehr hohem Wasser¬
stoffgehalt, sehr geeignet zur Msttllation, durch welche
nach weiterer Reinigung brennbare Oele und Paraffin
in reichlicher Menge gewonnen wurden. Daraufhin
wurden nun an verschiedenen Orten der Provinz Sachsen
große Fabrikanlagen für Theerbereitung und
Raffinerieen errichtet, die, obgleich nicht alle mit dem
gleichen Erfolg arbeiteten, doch schon im Handelskammer¬
berichte für das Jahr 1861 eine Produkttan von 15,000
Centnern Paraffin und 64,000 Centnern Mineralöl an-
geben konnten. Das amerikanische Petroleum trat zu¬
nächst (1863) als Konkurrent des Salaröls auf und be-

Herrscherpaares, gezogen von den berühmten8 Isabellen. Di-
Pferde tragen neue, scharlachrothe, reich mit Gold verzierte Ge¬
schirre von Maroquin-Leder. — Eine große Probe für den
Krönungszug unter Leitung des Oberstallmeisters Herzog von
Portland und des Kronstallmcisters General Sir Henry Ewart,
sowie eine solche für die Krönungsceremvnie fand bereits statt.
Zur Kennzeichnung des für die Festlichkeiten in Aussicht ge¬
nommenen, fast beispiellosen Prunkes kann die Thatsache dienen,
daß zur Ausschmückung von Westminster ein Produkt vlämischer
Gobelinkunst angekauft wurde, das nicht weniger als 100,000
Pfund Sterling kostet. Der Akt der Krönung findet in' der
Mitte des Transepts der Westminster-Abtei statt, wo der Thron
unter einem Thronhimmelerrichtet ist. Bom Thronhimmel
bis zu der Westpforte der Abtei wird der 250 Fuß lange
Krönungstcppich ausgebreitet, den das Herrschcrpaar unter Vor-
anttttt der Geistlichkeit und der ersten Würdenträger des Reiches
mit den Bannern von Irland , Schottland und England, den
Rcichsschwertern, den Sceptern, den Kronen, dem Reichsapfel rc.
beschreiten wird. Die Krönung findet auf dem Platze vor dem
Altar statt, dessen Mosaikfußboden aus dem Jahre 1160 stammt.
Die Westminster-Abtei ist bekanntlich das ehrwürdige Pantheon
der ersten Berühmtheiten Englands, und alle Könige und
Königinnen desselben, mit Ausnahme derer der hannoverschen
Dynastie und der älteren sächsischen Herrscher, haben hier ihre
Ruhestätte. In der ältesten Kapelle der Abteikirch« Edwards
des Bekenners, des letzten angelsächsischen Herrschers, stehen die
beiden Krönungsstühle, von denen derjenige Eduards des Be¬
kenners quf Befehl Eduards I ., Plantagenetz, aus englischer
Eiche angeftrtigt wurde, um unter Anbringung des berühmten
Steines von Scone, den Eduard von Schottland entführt hatte,
«inen Krönungssitz zu schaffen. Dieser historisch« Stein, ein
rvthlicher Sandsteinblock, wurde schon 560 auf Dunstaffnage als
Thron der Pictenkönige benutzt und kam 843 nach der Abtei
Scoue, wo fortan alle schottischen König« auf ihm gekrönt
wurden. 1296 brachte ihn Eduard I , nach seinen Siegen über
Schottland nach der Westminster-Abtei.

Die Krünilngs-Ceremonie vollzieht sich folgendermaßen: Die
früher üblich« Präsentation der „Regalien" in der Wcstminster-
Halle fällt fort, und sie tverden von dem in einem besonderen,
am Westeingang der Westpiinster-Abtej errichteten Gebäude ge¬

ordneten Krönungszug« unmittelbar in die Westminster-Abtei
getragen, wo die Peers und die Bischöfe bereits ihre Sitze ein¬
genommen haben. Das Königspaar betritt unter Vortritt des
Westminstcr-Chores und des erwähnten großen Gefolges die
Abtei und nimmt, mit dem Rufe: „Vivat rex Eduardus* und
„Vivat regina Alexandra" begrüßt, seinen Platz unter dem
Thronhimmel ein. Die Anerkennung Eduards VII . als König
erfolgt derart, daß der celebrirende Erzbischof von Canterbury
viermal nach den vier Seiten des Transepts schwürt und den
Herrscher viermal der Versammlung der Großen und Würden¬
träger 2c. zur Annahme vorstellt, und sie fragt, ob sie gewillt
seien, ihm zu huldigen, worauf die Menge in den lauten Ruf:
„God save the king" ausbricht und Trompeten-Fanfaren er¬
schallen. Die nach der Anerkennung früher übliche erste Opfer¬
gabe fällt fort und erfolgt später mit der zweiten vereinigt. Hier¬
auf findet die abgekürzte Litanei mit der zum Abendmahl vor.
bereitenden Liturgie statt. Alsdann folgt die Predigt. Rach
ihrer Beendigung begiebt sich das Königspaar zu seinem Sitz auf
der Südseite des Altars und kniet auf dem Krönungsschemel
nieder. Der König leistet hier den Eid auf die große Bibel ab.
die im Krönungszuge einhergetragen wurde. Hierauf findet di«
Salbung statt und der Erzbischof von Canterbury salbt den
König, der nach der Eidesleistung seinen Platz auf dem Stuhl
des heiligen Edward eingenommen hat, mit dem heiligen Oel.
Alsdann werden die Königlichen Sporen dem König dargereicht.
Der Erzbischof übergiebt ihm das Reichsschwert, mit dem er sich
umgürtet, und nachdem der Monarch mit der „Armilla" und
dem purpurnen Krönungsmantel mit lang hcrabfallendem
Hermelinkragen bekleidet ist, überreicht ihm der Erzbischof den
Reichsapfel, der jedoch bald wieder auf den Altar niedcrgelegt
wird. Hierauf erfolgt die Investitur des Königs mit dem König¬
lichen Ring, der ihm an den Zeigefinger der rechten Hand gesteckt
wird, und nachdem ein Paar Handschuhe dargereicht sind, die¬
jenige mit dem Sceptcr. das der König mit der rechten Hand er¬
faßt, während er den Heroldsstab mit der Taub« in di« linke
Hand ninimt. Hierauf erfolgt der eigentliche Krönungsakt. Der
Erzbischof erhebt, vor dem Altar stehend, die Krone mit beiden
Händen und spricht, nachdem er sie wieder auf den Altar gestellt
hat, ein kurzes Gebet. Run nimmt der Dechant von Westminster
die Krone vom Altar, der Erzbischof von Canterbury empfängt
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9rQ| ba^ 3UC  Beleuchtung auch noch
etwas Anderes als das theuere Rüböl verwandt werden

^Konkurrenz des Petroleums mit dem
2 te aber die Wirkung, daß für letzteres
luüigere Verkaufspreise eingesetzt werden mußten und
die neu entstehenden Werke mit verbesserten technischen
Einrichtungen und sparsamer, sowie rationeller arbeiten
putzten . Die Blüthestatte dieser Industrie dürfte heute
noch die Gegend zwl,chen Weißenfels und Zeitz sein, dort

M röte  umfangreichsten Lager der wasterstoff.
Kohle, der schwelkohlc. Diese Kohlensorte

Anet sich durch charakteristische Eigenschafteii aus . die
iVFooderung ist von schmieriger Beschaffenheit bei
hellgelber Farbe und enthalt bis 70% Wasser. An der

getrocknet wird ,ie fast weiß, sie hat erdigen Bruch
2? ^  giebt pro Tonne
Zo—oö  Kilogramm reinen leichten Theer. aus dem sich

KEg/oge  Schwierigkeit das beste Salaröl undParassm gewinnen laßt.
hJnZ  v n0c?n i a^ sich dahin zusammenfassen.

7?b' /e  Heller die Farbe , ze besser die Kohle zum Per-
Eff ' die Farbe und je größer das spez.
?? ?n' 0OTn0ec  dre Theerausberite. welche bis auf
1a—ckO Kilogramm per Tonne zurücksinkt. 10 Kilo-

raB  unterste Stufe der Rentabilität an-
gesehen. Aufmerksam gemacht durch die Erfolge der
ffiwf f ^ ndustne , hat man sich auch andere Braun-
kohlenvorkommen in Deutschland näher angesehen die
bei Cassel, im Rheinland und in Oberhessen dürfen als
dobcutend genannt werden. Die Lagermuldcn erreichen

30 Metern und deren Situation mi
Oberfläche geswttet oft die Gewinnung der Kohle mittelst
S ' ^ ' m Gegensatz zum Tiefbai-. Bei ersterem wird

ußeröecfenöe Gestein. Dammerde. Lehm.
Kiê entfernt, bei letzterem aber wird die Kohle morst
gewonnen und die Decke durch Holz gegen das Heresii-
2 mfüf 3S Si -tSv ^^ 'uische Kohle ist scheinbar
™ f fff 2 Äk Brikettirung geeignet. Die Produktion

?Ett, ' ist enorm ^ n Hessen arbeite,- bereits ver-
S SmmS ? Schwelsabriken Wer die Entwickelung
der Braunkohlenrndustrie mit Aufmerksamkeit verfolgt
hat. darf derselben wohl zweifellos eine gute Zukunft
prophezeien. Diese Anschauung scheint sich auch zu ve
°Ä « M tarn der Umsatz in Brannk- hl-mK-n.
SS* ,I b -d-nicnd nnd es Ist erfreut« ,, das! toä
Großkapital , ohne welches bedeutende Unternehmungen
niin emmal nicht entstehen können, neuzeittg auch der
^uunkohle mehr Interesse zuwendet. Die Folge davon
-st die Durchschurfung nach freien Terrains und
Sicherung desselben durch Konzessionen, wie dies in
Mster Zeit -n der Umgebung von Friedberg in 'der
Rahe Homburgs und andere-- Orten geschehen sit. Die

HEburg sollen besonders reich an Schwel-
LL sein. ^ Es darf wohl behauptet weZen daß das
Großkapital ber ^solider Verwendung für die Kebunö
lagernden °wird!̂ " ^ ŝ sichere vortheilhafte An-

«Lrcsbadeuer Tagvlarr (Mo -gen-Ausgave). « erlag: « anggafse 27 .
Beleidigung des preußischen Kriegs-

Ministers, des ^ ustizministers und der de-itschen Juristen
huldig gemacht haben soll. sind, wie das ,.B. T ." er-
fahrt , die Akten des blindgeschossenen Hauptmanns

eioil i;,ro 3effe§ von dem Land-
gericht Ltraßburg -. E., sowie auch die Akten der Straf-
suche ge0en Dr . Orbanowski voii dein Landgericht Elbing

E eingetroffen. Ter Syndikus der Universität
N Amtsgenchtsrath Paulsen . beabsichtigt eine gründ¬
liche Untersuchuug vorzunehmen, was nur im Interesse
rer Sache und des Ansehens der Regierung liegen kann
.uj nun einmal der Weg des Disziplinarverfahrens von
der Regierung e-ngeschlagen worden ist — die Frist zur
Erhebung der öffentlichen Anklage lief am 18 d ab

1° trnrd bei loyaler Handhabung desselben genau m
unterscheiden sem. ob Professor Lehman.-iHoheLg -mr

chm versasfungsmaßig zustehendes Recht der Kritik
an politischen Begebenheiten zur Geltring gebracht hat —
auch em Pfuiruf würde dazu gerechnet werden müssen—
Er ob sein Verhalten außer dem Ainte geeignet war.
-hm d-e Achtung seiner Mitbürger zu rauben, sodaß er
sich damit auch einer mit seiner Stellung als Beamter
rmErträglichen Aufführung schuldig gemLch? hätte " Ihn
b.os e-ner politischen Aeußerung wegen — und sei sie
noch so scharf — mit einer Disziplinarstrafe zu belegen.
Klassê degmdtten" m§0efamrnt 311 Staatsbürgern zweiter
WmoriPnK  ättritc Kabel zwischen Deutschland und
Amerika sind bereits d - e ersten Lothungen
Br 5! ? °^ en Nach einer zwischen der Deutsch-
Atlantischen telegraphischen Gesellschaft und dem Reichs-
kostamt jetzt getroffenen Vereinbarung wird die Legung

Kabels in zwei Abschnitten erfolgest. Die erste Streck?
zwischen Borkum und den Azoren muß spätestens am
81. Dezember 1903 und die zweite Strecke zwischen den
acsteltt ^ ew-York am 31. Dezember 1904 ferttg-
Msieltt sioin. sodaß der Gesammtbetrieb am 1. Januar
190vausge,iomm °n werden kann. In denjenigen ameri¬
kanischen Kreisen, dre mit De-itschland in Geschäftsver-
b ndnng stehen, -st d-e Nachricht mit großer Genug-
f7 '" ^ oufgmüinmen ^worden, da sich herausgestellt

ÖC10C‘Jt "SEstooter und sicherer Betrieb für den
deutsch-amerlkanifchen Verkehr mit einem Kabel auf die^auer nicht zu erreichen sein werde.

ov.  Jahrgang , « o. SS7.

Ausland.

Deutsches Kelch.
r 23. Juni . Ter Eisen bahnmini st er

un-r«art. ,° lllilicneV lom-

ein ^gro ŝi - fi 7 VI e n ber Flotte soll
r i r t e u m i t sfj f 0 ' sbn es Z u sa m Nie n .sin ? ou mit dem Land Heer stattfinden Es

daher nicht weniger als 50 Offiziere auf die Schisse
Offizier? kommandirt, darunter vier höhere Ingenieur-
a r * k>cr Disziplinarsachc gegen Professor Lebmann-

d-r iich in seiner‘AttaXa“

JÄJff ‘1" ®?"j9 «nfä Havi . Di, Rönigin«6,, » irb
\ 9 Ü?-m, ^ czbischof von York gekrönt. Zn dieseni

Moment ertönt von Neuem der Rrif der Anwesenden-
ŝ 0,d ^ tlls lling". während die Kanonen des Tower Salut
st , "' Herauf erfolgt die Ueberreichung der Bibel der Seaen
und das Tcdeum und alsdann die Inthronisation tti der das
baTn 9aUf  bem %* on -wnimmt . Als-oantt vollzieht sich die Ceremonie der Huldiauna Zuerst
huldigen die Erzbischöfe und Bischöfe, dann die Pe?rs ûnd -war
die Herzog-, Marquis, die Earls, die Viscounts und di'eBaronets

de Ranggruppe für sich. Als Schluß t«r Huldigung eat ,-
^ " krrtu dieser Gruppen di- Hand an die Krone, zumZ-iche

der Bereitschaft, sie zu schützen. Sobald die Huldigung der ver-
^d «nen Peersgruppen vorüber ist. nimmt das Ĥ rrŝ rpaär

s Abendmahl, worauf das Schlußgebet folgt. Hiermit schließt
^r eigentlich« Kronungsakt. bei dem der König Ehrend des
B?rrm^ iolk°'k ^ I^ '̂ kt-hend in einer Altardecke und einem
! ? e , ,? °? . .dargebracht hat. Alsdann verläßt der Zug die
Abtei und begiebt sich nach dem Buckingham-Palast zurück^
zugeŝ in d-rs-Än Ano°v ^ st°rische Umzug des Krönungs-s3' ä w derselben Anordnung wie am Krönungstaae nur mit

in  der City statt. Gegenüber der
National-Gallerie findet die Ueberreichung der Adresse der West-
vollllebid? T  ^ ÄÜni8 fta“ ' Temple Bar vor Fleetst̂ ;
vollzieht der Lord-Mayor von London das alte Ceremoniell der

u b- E' ^ geht der Zug an der St . Pauls-
«! b? "b«r nach Cheapside zum Mansionhouse, wo der

Vnltm  5 0t  ^ C,?. Ä0̂ 9 lKe  Adresse der Stadt London und dil
°h°reß der Königin ein Bouquet überreicht. Alsdann

K ’i6“ London-Bridge nach der Südseite Londons
chre Adttste°^ '̂ "Erreichen die Mayors von Süd-Londonihre Adresse dem König. Dann nimmt der Zug seinen Wea

^ "" Ä" 7Ec"cke. Whitehall, die Horft guards und di?
Buckingham-Palast zurück. Am 3. Juli erfolgtStaatsbesuch des .̂ oniasvaaresm der 'u

HU“ offerirte Bankett in der Guildhall, sowie-in Danll
^Küsdlenstm>t Tedeum in der St . Pauls-Kathedrale Zn der
Guil-dhall wird ein Galadiner für 700 Personen servirt ^

iöoii besonderem Glanz verspricht die große kksgtteni-i-n,,.

wwtts Machte ihre Vertretung angemeldet haben. Am

Belgien. Aus Brüssel  wird dem N W T “
^meldet : Die Regierung hat beschlossen, daß 'im Jahr
k007 eine Weltausstelluig in Brüssel
irai« Ulb^! stkl- Die Pläne und Kostenanschläge sind in
Amarbeltung begriffen. Von französischen Kapitaliste-i
wurden dem Ausstellungs-Comits 6 Millionen Francs
SÄ ' dieses Anerbieten indessen
abgelehnt, um den belgischen Kapitalisten eine Betheilia-
ung in größerem Maßstabe zu ermöglichen.

Rußland . Aus Petersburg  schreibt man uns-
Man glaubt in Deutschland wohl nie, daß man von dem
Rnstland^ ^ ^ doch höchstens halbcivilisirten
Rußland etwas lernen könne, und doch giebt es hier aar
manche Einrichtungen, die als direkt vorbildlich gelten
onneii und sucht man häufig Mißstände abzustellen d??

sich auch -n Deutschland sehr fühlbar machen au deren
Beseitigung man dort aber noch nicht denkt. Wer hat
es nicht da ebenfalls oft drückend empfundm Le
schwierig es ist. vom Fiskus die Begleichung von Rech-
malttLL " ^ ^ k eine Menge unnöthiger For-
malitaten die Abrechnungen erschioeren und die Be-
zahlung verzögern. Auch hier ist dies bislang und viel-
leicht noch im erhöhten Maße der Fall , wird aber jetzt
in Folge eines Erlasses des Finanzministers anders wer-
den.^ Derselbe weist darauf hin. daß du?ch das Hinhatten
st- Anivm-ck? L bC *( klEi 'öthigt sind. Bankkredite
s? ,,jkuipruch zu nehmen, was auf die dem Fiskus ae-
stellteu Preise natürlich nicht ohne Wirkung bleibt, da

die zu zahlenden Zinsen doch in Anrechnung gebracht
werden müssen. Wie hoch jene sich stellen, geht z. B.
daraus hervor, daß das Eisenbahnressort zur Zeit Be¬
stellungen für 39 Millionen Rubel laufen hat . Ein jeder
^ ^ Verzögerung bei Regulirung dieser Summe kostet
die L-eseranten an Zinsen etwa 7000 Rubel und es ist

leicht zu berechnen, wie viel Aufschlag bei den
39 Millionen stattfand. Ter Fiskus hat es nun aber
doch hier und anderswo nicht nöthig, langen Kredit in
Anspruch zu nehmen und es ist nur der Bureaukratts-
muo. der .dazu führt . Vielleicht folgt man in Deutsch-
land der hier gegebenen Anregung. — Ter neue Minister
des Innern v Plehwe erlaubte z a h I r e i che n r u s -
s r s che n u b l 13 t ft e n und Gelehrten,  welche
seiner Zeit aus 3ruhland aus politischen Gründen „a u s-
6 \ n b e r. t" waren, die R ü ckke h r in die Heimath.
Biele dieser im Auslande Lebenden werden von dieser
Erlaubniß Gebrauch machen. Man steht die ministerielle
Verfügung als den Beginn einer Versöhnungsära an. —
Gegen die Gestellungspflichtigen in Finland . welche zum

? sich? erschienen waren, hatte die Staats-
°"5Eschaft K l a g e erhoben. Jetzt ist ein Befehl er-
ftprräf1, ^ ^ahren gegen alle Angeklagten einzu-
stellen Einige Gerichte hatten übrigens schon derarttge
Falle verhandelt und freisprechende Urtheile gefällt. '
7 Schweden und Norwegen. Das am 16. April vo:u
norwegischen ^ torthmg angenommene neue Straigesttz
isr zetzt vom Könige sankttonirt worden und wird am
1. ^ anuar 1904 an Stelle des veralteten Gesetzes vom
Ä ? 0Ä ^842 -n Kraft treten. Dieses Gesetz, bei dem

?rf ttfdrlC Strafgesetz mehr als vielen Chauvinisten
tteb -st. als Muster gedient hat. unterscheidet, so wird
c-r „Franks. Ztg." aus Christiania  geschrieben
zum ersten Male zwischen Verbrechen und Ve?gehen. in-
rZ  strafbaren Handlungen in s?inen Be-

“iS? l/uher als außerhalb des Rahmens
res allgemeinen Strafgesetzes liegend betrachtete, wie all-
gemeine Polizeivergehen. Vergehen betreffend die Schiff-

dergl Das Gesetz ist in drei Hauptabschnitts
getheitt, von dmen der erste allgemeine Bestimmungen,
der zweite die Verbrechen und der dütte d e Vergehen
behandelt. Sowohl die  T o d es  st r a f e w i?
H? K " ) a us sind gänzlich ab  g e sch a sft  und

sind nur Gefangniß. Hast und Geldstrafe
beibehalten worden. Auf Gesängniß kann von 21 Tagen
ln ^st ^ bnszelt und auf Haft von 21 Tagen bis zu

^ayren erkannt werden. Sttafe bei Wasser und
^7 °^ stwce hart ^ Nachtlager sind als Verschärfung
der gewöhnlichen Gefangnißstrase eingeführt lvordem
frin  ? trare ,-fann ^klist gewisser Rechte Verbünde,-
!" ?.' Gefangniß von 6 Monaten und darüber bewirkt

Verlust der Befähigung zum öffentlicksen Dienst.
Gefangniß von 1 Jahr den Verlust des Sttinmrechts
simue der Befähigung zum Veamtendienst. Mit Rück¬
sicht auf die Geldstrafen ist zu erwähnen, daß während
solche nach dem alten Gesetz höchstens 800 Kronen be-
bi? L M ?“' Geldstrafen für Vergehen
ststwm o000 und für Verbrechen bis zu 10,000 Kronen
stststtzt. Auf die Vermogensverhaltnisse des Verurtheilten
soll dabei besondere Rücksicht genommen werden.

Mach Krendigmrg des Freilsertskeieges.
, Kitchcncrs Empfang. Zum Empfange Kitcheners
^ ^rden große Feierlichkeiten geplant, trotzdem bekannt
Jk ttZr eS ,f 111 c 7 Empfang vorzöge. Er wird
a!.' wickstigster Zeuge vor dem parlamentarischen Krieas-
untersuchuiigs-Comits figuriren . 8

Ans Stadt nnd Fand.

&ti  Spühead v-rs-nnmelt-n Kriegsschiffe
Schmuck ihrer Pnradetvimpel stehen und uniäbliae

7"^ Ellttungen ihre Linien durchfahren, bis das Signal
gegeben wird, daß die Königlichen Yachten„Viktoria and Albert"

^ttta ' mit dem Königspaar und seinen fllrst-
üchen Gasten (der Dampfer „Hardinge" mit den indsichen

Uhr Nachmittags den Hafen unter dem L
„Brctory verlassen hat. Die englischen Krieas-

schiffc unter Admiral Sir Charles Hotham an Bord der
Zn°st? Mi btm  Häsin von Portsmouth und der
m rt !lne  Meile langen Linien for-mirt. Die Kriegsschiffe der fremden Mächte bilden dnrcb den
neuesten Typ repräsentirt, eine Linie für sich und ebenso die die

WEd -LZl7ttt "ss?d°st°0 und Mann-Mafien der Flotte sind im Paradeanzug und die letzteren an
W fl E-schiitzsalut vom Ufer kündig?
me Abfahrt der königlichen Yachten an, die mit dem Könia und
seinen fürstlichen Gästen an Bord den Hafen verlassen und?lanq-

b:e F °üe dampfend erscheinen. Sobald sie die erste
^f !u!Vi'C toirb  von derselben der Königssalut
abgefeuert und überall wiederholt, wo die Königlichen Yachten
unter den Cheersrufen von Tausenden von Matrosen und den

^ lal^ mnc  voriiverfahren. König Eduard wird
m Admirals-Uniform auf der Brücke seiner Yacht stehen und
£ ® 5 crwiedern. Den Königlichen Yachtm

or übrigen königlichen Gästrw Zwei
Dampfer mit den Lords der Admiralität und ihren Freunden
F-rner ge ein Dampfer mit dem Haus der Lords den Pr?mi r
Ministern der Koloniecn und dem Kolonial-Staatssekrctärund
m,t dem Haus der Gemeinen, mit den indischen Trupv°n-Dev?-
tatwnen, mit denen der Kolonialtruppen und mit den an?-
wartigen Gesandten. Am Abend findet-ine glänzende Zllumi
natwn der g-sammt-n Flotte, sowie auch der fremden Schiffe

Auch die Entfaltung des Parade-Apparats der enaliscben
schw7»lbstan̂ bedeutende sein, obgleich von einer TnippL-ichau Abstand genommen wurde und dieselbe beeests „7
16. ^ uni bei Ald-rshot stattfand. Die Truppen werL v.elmeR
für den Kronungszug, sowie als Ehren-Estorten und , u voll« -
l'chen Sicherheitsmahregeln, >oie Spalierbildung rc. verwandt Zu
diesen Zwecken werden in London aus Anlaß der Krönungv«?

sammelt: 6000 Mann der Flotte und Secsoldaten 20 000 Mann
llavaRri^ ls Z?ldar?w Miliz, 4000 bis 5000 Mannscavauerie, 15 Feldartillerie-Batteneen, 2 reitende Batterien
sowie alle verfügbaren Mannschaften der übrigen mtS
fort 1100 Ä "Äf ""d ün KvlomaltrupM-Kontingfntö«zw. 2300 Mann, mithin in Summa 43 000 Mann
jsi'b darunter 2000 Repräsentanten der Armee in Südafrika -7
^ !7r^ °^""9^st'erlichk-iten werden sich jedoch nicht nur auf di-

PÄ,PsESch?äLen ^ ' ^ ^ ^ elung fürstlich usid milltäriŝ n1-omps bc chranken, sondern bekanntlich auch von der Massen-

SM . ik?«"? L.SLL
voraus. Im Schlvßpark findet Truppenparade und eine solcke
sammtlicher Feuerwehren der Gegend, sowie Abends Feuerwerk
und Vene lanische Nacht, am 28. Juni ' SpeisL ? vkn 6M0
Km^ rn statt. Am 4. Jul , findet ferner ein Empfang der bei

Knabenschulen, Abhaltung von öffentliLn 'stô rZn
mtrbesr>̂ tiXt“nSen  7 • WtäIer  und Wohlthätigkeits-Anstlltm^
. , ^ Kronungsfeierlichkeitentoerden viele Millionen in Um.'
Sn fê "L Kriegssteuer vvr der Lud v-Lss7n
7ä »?ini !.:on  hat sich namentlich der Häusel L?machtigt, die am Kronungszuawege lieaen und di-

ÄaatrsHf?
SÄ SÄ -T -sM
Gemahlin mit 8000 Mt., für seine Familie 700«^?-? ^ ' .̂
Aufenthalt von mehreren Wochen 6000 Mk 0fmÜ̂ t
mo -m , e . ,W Ä
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Emrr neu« Feste einführte, wurde das Johannisfest

neben Vkchnccht Epiphanias, Ostern, Himmelfahrt, Pfingsten
Mit als Hauptfest bestimmt, da man neben Christus den großen

Se|lcä für  würdig hielt. Die Marienftste
entstanden erst spater. Auch feierte man Johannis' Enthaup¬
tung am 29. Augusts Der Johannistag war ein ganzer Feier¬
tag, an welchem drei Messen gelesen wurden. Später wurde
wegen der vielen Feiertag« nachgelassen, nur eine Messe zu lesen

dann arbeiten zu dürfen. Jetzt ist die kirchliche Feier zum
Gedachtniß̂ ohannrs des Täufers auf den nächsten Sonntag
Erlegt. Der heutige Tag hat eine ethische Bedeutung nur noch
für die Freimaurer. Diese halten insgesammt in allen Ländern
am Johannistage ihre größte feierlichste Zusammenkunft ab:
^LAEs ist symbolisch der Schutzheilige der Freimaurer.
Diê vie len Gebrauche, die es noch manchmal am Johannistage
giebt stammen vom alten heidnischen Sonnenwendfest, das man

Einfluß gewann, mit dem
'st mit diesen Gebräuchen

viel Aberglaube verbunden. In manchen Gegenden pflücken
der höchsten Sonnenhitze vom ganzen Jahr am

Johannistage Mittags von 11 bis 1 Uhr Sträuße aus neunerlei
6tI ^uen aber Weide, Storchschnabelund Feldraute

mcht fehlen darf, daraus winden sie einen Kranz, dessen Faden
womit er gebunden wird, von dem Mädchen selbst in derselben
ZeU gesponnen fern muß. Dieser Kranz wird dann rückwärts
nach emem Baum geworfen. So viel mal das Mädchen ihn
werfen̂ muß, bevor er hängen bleibt, so viele Jahre muß sie

bis" Zur Verheirathung warten. Allein das Werfen muß
ganz stillschweigend geschehen. Wenn junge Burschen sie dabei
^ -n. s° suchen sie die Wcrferin zu stören und zum Reden
zu verlcnen. Auch band man solche Johanniskräuter, im höchsten
Sonnenstand gepflückt, zu Sträußen und hing sie über Thüren
und Fenster in Wohnungen und Ställen auf in der Meinung
daß sieg«Mn Krankheit und Unglück schützten, auch preßte man
ihnen Saft aus, das sollte ein ausgezeichnetes Mittel zur
Gilling von Wunden sein. Bei allen alt-heidnisch-germanischen
Gebrauchen spielen stets Wasser und Feuer eine große Rolle,
dieses als Sinnbild der beftuchtenden lebenspendenden Sonne
lenes der körperlichen Reinheit und Gesundheit. Das hat also
eine tiefe sinnige Bedeutung. Auch ist die Vereinigung von
Feuer und Wasser, von Sonnenwärme und Feuchtigkeit die
Grundbedingung zur Fruchtbarkeit. Reisende berichten von der

in* D-Mtement „Hohe Pyrenäen" in
m ^ 4- Zu dieser Quelle strömen in der Johannisnacht von

f 1“" 16 uud Gesunde in Menge, im Glauben.
Ech bas Benetzen von diesem Wasser in der Johannisnacht
wurden sie gesund. Dabei giebt's hier einen entsetzlichen Wirr¬
warr von Drangen, Stoßen, Schreien, Drohen, Bitten, nament-
J& T* ^ L ^ " .Z°f°hrlich. Frauen und alle Kranken ent¬
blößen rücksichtslos ihre kranken Theile, um sie zu benetzen,
ds rocki berichtet, wie ihm in Köln mit Staunen ausgefallen
fti, daß die Frauen und Mädchen am, Johannisabcnd in

nach dem Rhein wandern und sich di- Hände. Arme,
waschen. Am meisten gebräuchlich waren und

sind zum Thcil noch die „Sunnenwcntfeuer", und zwar im west¬
lichen und südlichen Deutschland, während die Oster- und Früh-
üngsfeuer mehr im nördlichen Deutschland, Skandinavien und
England Sitte warem Sie wurden nicht nur auf den Höhen
sondern auchm den Städten auf den Dtarktplätzen angebrannt'
und um dieselben wurde dann, in verschiedener Art singend ge-'

. I " Tyrol springen die Burschen mit ihren Mädchen
" ’n der Meinung, das bringe Treue Glück
und Gesundheit. Früher waren die Volksgebräuche überhaupt
mehr angesehen, und cs betheiligten sich auch bei den Johannis¬
feuern die Behörden und Fürsten. Es wird berichtet von einem
«sonders großen Johannisfeuer 1489 vor dem Hause des
Bürgermeistersm Frankfurt a. M. in Gegenwart des Kaisers
die angesehensten Bürger und Bürgerinnen betheiligten sich am
Tanz; von einem anderen großen in München 1401, bei welchem
Herzog Stephan und Gemahlin mit Bürgersleuten getanzt
haben; von einem anderen großen in Augsburg 1497 in Gegen¬
wart des Kaisers Maximilian und der schönen Susanne Reid-
hardt wobei letztere mit einer großen Fackel selbst da? Feuer an-
zundete und dann den Reigen an der Hand des Herzogs Philipp
eroffnete. lo73 ließ der Herzog von Liegnitz in seiner Gegen-
wart ein riesenhaftes Johannisfeuerauf dem Kyuast anzünoen.
Die Fmerrader sind merkwürdiger Weise in zwei Ländern ge-
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brauchlich, die von einander entfernt liegen. In Tnrol wirft
wan brennende Scheiben aus harzigem Fichtenholz in die
Schluchten hinab, was einen imposanten Anblick gewährt, an
der Mosel läßt man brennende, mit Stroh umwickelte Wagen-
rader unter allgemeinem Jubel die Berge hcrunteriollen. Jnveß
alle diese cuien Gebräuche verschwinden immer mebr, dog-gen
ist ein neuer Johannisbrauch enistrns-i!, das ist. am Jodonnls-
tag die Gräber der Angehörigen mit Blumen zu schmücken.

uc. Das Wetter am Johannistag spielt auch tm
Sprichwort eine Rolle. In manchen Gegenden heißt es: Tritt
auf ^ ohannis Regen ein, so wird der Nußwuchs nicht gede'ih'n'"
und „Regnet's am Johannis sehr, werden die Haselnüsse le-r>"
Da ^ ohanni nach der Astronomie des Volkes als Tag der
Sonnenwende gilt, so ist cs leicht zu erklären, daß man diesen
Tag auch überall für einen Wendetag der Witterung ansieht
Darum rath man: „Vor Johannis bet' um Regen, nach
^ohanms kommt er ungelegen", oder „Regnet's am Johannis-
wg. so regnet es noch vierzehn Tag" und man hat eine schlechteErnte zu erwarten.

, o. Ehrung . Dem Herrn Oberingenieur Richter,  Vor-
r-I ki Straßenbau-Abtheilung des Stadtbauamts, wurde

anlaßlicy seiner Pensionirung ein prachtvolles Album gewidmet
welches Photographieen des Oberbürgermeisters, der Beigeord-
neten der Mitglieder der Baudeputation, der Oberbeamtendes
Stadtbauamts, sowie einigerBüreaubeamtenund derAufseher d"
von dem Scheidenden so lange Jahre geleitetenBauabtheilungent¬
halt. Das Album wurde Herrn Richter in dessen Wohnung am
Samstag durch eme Deputation überreicht. Herr Oberbürger¬
meister Dr. v. Jbell  gedachte dabei mit anerkennenden Worten
der langiahrigen, arbeitsreichen Thätigkcit des Scheidenden im
Dienste der Stadt und schloß mit den besten Wünschen für
dessen ferneres Wohlergehen. Herr Richter,  sehr erfreut über
das schon- Andenken, dankte dafür, wie für die ihm von dem
Herrn Oberbürgermeister gezollte Anerkennung und dessen
freundlichen Wünsche mit bewegten Worten. — Herr Richter
hatte neulich schon Gelegenheit genommen, sich von den ihm unter-
st̂ t gewesenen Aufsehern in herzlicher Weise zu verabschieden.
Er hatte dieselben zu dem Zweck- in seine Wohnung eingeladen.

— Walhalla -Theater . Heute beginnt nunmehr Herr
Dinktor ^ ritzsche mit dem Ensemble seines Friedrich-
Wilhelin städtis chcn Theaters  sein Gastspiel, dem
wie das der bereits starke Billetverkauf beweist, mit Interesse
entgegengesehenwurde. Die Wahl von Ziehrers melodiösen
„Landstreichern" als Eröffnungsvorstellung muß als sehr glück-
Iich bezeichnet werden, hat doch kaum eine Operettennovitätd-r
letzten Jahre mehr von sich reden machen, als diese. Eingeleqte
Ballets, Solotanze der Signora Marietta Balbo, reiche Aus¬
stattung und u. A. eine große militärische Evolution, ausqeführt
von 60 Damen, werden der Aufführung besonderen Glanz ver¬
leihen. Das Theater ist stets angenehm kühl. Billets können
auch telephonisch bestellt werden.

— Das Kaiser-Panorama bietet in der laufenden Woche
Gelegenheit zu einem das Gemllth erfrischenden Ausflug nach
Ober-Italien , an den herrlichen Lago- Maggiore und den
Como-See. Die paradiesischen Schönheiten dieser Leiden Seen
mit ihren Inseln und Uferlandschaften werden uns in 60 über-

gelungenen malerischen Aufnahmen vor Augen geführt.
All die berühmten Orte, das Ziel so vieler Italien-Pilger:
Locarno. Pallanza, Jsola Bella. Arona, Bellagio Como
Barenna, Lecco, Brescia u. A., kommen in Sicht. Außer diesen
unvergleichlich schönen Scegegenden enthält der Cyklus noch eine
Anzahl Gebirgsscenerieen vom Matterhorn, Mont - Blanc
Monte Rosa u. A. Eine Merkwürdigkeit ist di- riesengroße

beo fyzil.  Vorromauä bst $lrona unb bte luinibet-*
6DII modellirte Figur der trauernden Wittwe im Dom vonBrescia.
. Der deutsche Bnrcnhülfsbund hat beschlossen, trotz
des Friedensschlusses weiter zu bestehen und sich erst auf Grund
genauer, von Ort und Stelle, d. h. aus Südafrika, eingeholter
Information für die beste Verwendung seiner Gelder zu ent¬
schließen. Er bittet alle die edlen Spender, ihr Interesse nicht
erlahmen zu lassen, da die Roth furchtbar ist und die Aufgabe
des Bundes erst dann als gelöst betrachtet werden kann wenn
m Südafrika wieder normale Verhältnisse eingetreten sind
Mit einem ausführlichen Programm seiner weiteren Thätigkeit
tritt der „Deutsche Buren-Hülfsbund" in der nächsten Zeit vor
die Oeffentlichkeit.

X . Awirthung von Gästen 3200 Mk.. ein großer Empfang
3000 Mk.. Umzug nach und von London 1000 Mk. Sitze für
die Tochter um den Zug zu sehen, 300 Mk. Ersparnisse lassen
sich nur auf Kosten der Repräsentation machen und sind daher
m diesem Fall ausgeschlossen. Der Laird ist davon überzeugt,
daß nur sehr wenige Peers der Krönung beiwohnen können'
ohne 30,000 Mk. auszugeben. '

Ganz fabelhafte Summen werden die Juwelen repräsentiren
welche bei der Krönung von der englischen Aristokratie getragen
werden. Wenn die englischen Kronjuwelen auch nicht ganz so
prächtig sind wie d-e russischen, so gehören sie doch unstreitig
zu den allerersten der Welt. Sowohl der indische Ko-i-noor
der die Krone der Königin ziert, wie der aus Napoleons Besitz
in englischen Lbergegangene„Regent" und der birnenförmige

ku der schwarze Prinz bei Crecy trug, zählen zu den
werthvollsten Edelsteinen, die es giebt, und auch der Privatbesitz
der Königin Alexandra umschließt einige hervorragende Exeni-
^ n aber wird ihr Schmuck von dem der Herzogin
von Marlborough übertroffen. die die Perlen Marie Antoinettes
besitzt, die geradezu von unschätzbarem Werth sind, da eine ein¬
zig« derselben 2s/z Millionen Francs gekostet haben soll.

So wird sich bei der KrönungLfcier des Herrschers des
heutigen größten Reiches der Welt Alles an Pracht und Glanz
vereinen, was die Erde in dieser Hinsicht zu bieten vermag, allein
aller entfaltete Prunk wird nicht darüber hinwegzutäuschen ver¬
mögen, daß dieses Weltreich fast 3 Jahre von einem Volksstamm
von nur 300,000 Seelen, und darunter nur 60,000 Bewaffneten
in Angst und Schrecken gehalten, zu unheueren Opfern ge-
zwungen, sein weit überlegenes Heer vielfach besiegt und sein
militärisches Prestige auf unabsehbare Zeit erschüttert wurde.

Aus Kunst und Leben.
* Frankfurter Stadtthcater . (Spiel plan .)

Opernhaus . Dienstag, den 24. Juni: „Das Glöckchen des
Eremiten". Mittwoch, den 26.: „Der Zigeunerbaron". Donners¬
tag, den 26., bei aufgehobenem Abonnement, zum Besten der
Wittwen- und Waisenkasse des Orch-sterpcrsonals: „Tannhäuscr
und der Sängerkrieg auf Wartburg" (Tannhäuscr: Herr Ejuar
Forchhammer). Freitag, den 27.: Geschloffen. Samstag. den
28.: „Der Wildschütz" (Baculus: Herr Hermann Steffens als

_ ~ Postalisches. Herr Postdirektor Tamm  tritt am
c>0. Juni einen vierwöchigen Erholungsurlaub an. Die Ver¬
waltung des Postamtes während seiner Abwesenheit übernimmt
Herr Postinspektor Kesting.  Briefe , welche postdicnstliche
Angelsgenherten öehanbeln, würben währenb bisser Jert zur
Vermeidung von Verzögerungen nicht an die persönliche Adresse

Herrn Postdircktors, sondern an das Postamt zu richten

~ Berkehrs-Nachrichten. Am 1. Juli d. I . werden
wichtige Aenderungen in den direkten Verbindungen zwischen
dem Kontinent und England über Ostcnde-Dovĉ eintrcten.
1. Die von diesem Tage an in Wegfall kommenden Abfahrten,
Ostende ab 4 Uhr 57 Min. Morgens und Dover ab 8 Uhr

durch folgende neue Abfahrten ersetzt: Ostende
ab 3 Uhr Nachm (London an 9 Uhr 61 Min. Abends), und
Dover ab 4 Uhr Nachm. (London ab 1 Uhr 30 Min. Nachm.).
Durch im Anschluß an diese Abfahrten auf den belgischen
Strecken neu eingelegte Schnellzüge wird eine vorzügliche
Tagesverbmdung von Köln nach London bewerkstelligt, nämlich:
Köln ab 9 Uhr 7 Min. Vorm., London an 9 Uhr 51 Min.
Abends, und außerdem eine wesentliche Verbesserung der An-
schlusse mit Norddeutschland und Sachsen erreicht. Ab Köln
8 Uhr 7 Mm. Vorm., kann auch der Berlin um 11 Uhr Abends
verlassende Nord-Expreß-Luxuszug benutzt werden, welcher fort-
at! mgllchen Anschluß in Ostende nach London findet. Dagegen

1- Juli d. I . der bisher um 11 Uhr 3 Min. Abends
Köln abgekafsene Zug nicht mehr bis Ostende, sondern nur

k ^ druffel durchgeführt. 2. Der Schweiz-Expreß (Luxuszug
1. Klasse mit Zuschlag) wird, wie im vergangenen Jahre, vom
1. ^ uli bis 30. Septemberd. I . zwischen Ostende(London),
Am,terdam und dem Haag einerseits, und Basel, Luzern und
Chur anderseits, über Metz-Straßburg, mit folgenden Fahr¬
zeiten verkehren: Abfahrt von Ostende4 Uhr 2 Min. Nachm.
(London 10 Uhr Vorm.), Amsterdam1 Uhr 35 Min. Nachm.,
Haag 2 Uhr Nachm. Ankunft in: Basel4 Uhr 36 Min. Vorm.
Luzern 8 Uhr 10 Min. Vorm., Chur 9 Uhr 44 Min. Vorm!
Abfahrt von: Chur 7 Uhr 25 Min. Abends, Luzern 9 Uhr
50 Min. Abends, Basel 12 Uhr 16 Min. Nachts. Ankunft in:
Haag 1 Uhr 9 Min. Nachm., Amsterdam1 Uhr 20 Min
Nachm., Ostende 10 Uhr 42 Min. Vorm. (London 4 Uhr
48 Min. Nachni.). Im Schweiz-Expreß laufen Schlafwagen
zwischen Ostende-Chur, Ostende-Luzern und Amsterdam-Chur;
ferner Speisewagen zwischen Ostende-Arlon und Amsterdam-
Brüssel.

— Wegen der Schülerfahrten giebt die preußische
Bahnverwaliung bekannt: Schüler öffentlicher Schulen oder
staatlich konzessionirter und beaufsichtigter Privatschulen werden
zu gemeinschaftlichen, unter Aufsicht der Lehrer unternommenen
Ausflügen bei einer Theilnehmerzahl von mindestens zehn Per¬
sonen oder bei Zahlung für diese Zahl in der 3. Wagenklasse
bei einfacher oder Hin- und Rückfahrt zum halben Fahrpreise
befördert. Freigepäck wird nicht gewährt. Den Schulen sind
gleichzustellen: Fortbildungsschulen, Seminarien, Präparanden-
Anstalten, sowie Unterrichtsanstalten für Blinde und Taub¬
stumme. Zur Fahrt mit Schnellzügen, sowie an Sonn- und
Festtagen wird die Vergünstigung in der Regel nicht gewährt.
Zwei Schüler der Klaffen, die im Allgemeinen von Kindern
unter 10 Jahren besucht werden, gelten bei der Faiwipreis-
berechnung als eine Person.

— Sonderzug nach Hamburg. Zur Erleichterung des
Besuchs der deutschen Nordsee, sowie von Kiel und Glücksburq
wird am 7. Juli d. I ., Abends9 Uhr 15 Min., von Frankfurt
(Hauptbahnhos) ein Sonderzug nach Hamburg über Gießen-
Cassel-Hannover abgelaffen, welcher am folgenden Tage, Vor¬
mittags 9 Uhr, in Hamburg eintrifft. Zu diesem Sonderzuge
werden in Frankfurt (Hauptbahnhof) und Gießen ermäßigte
Rückfahrkarten nach Hamburg mit einer Gültigkeitsdauer von
45 Tagen ausgegeben. In Hamburg stehen ermäßigte Rück¬
fahrkarten nach Helgoland, Norderney, Westerland, Wyk auf
Föhr, Borkum rc., ferner nach Kiel und Glücksburg zur Ver¬
fügung.

— Postverkehr. Die Frist für den Umtausch der im
Reichspostgebiet und in Württemberg bis Ende März dieses
Jahres gültig gewesenen Postwerthzeichen gegen neue Postwerth-
Zeichen mit der Inschrift „Deutsches Reich" wird, laut Ver¬
fügung des Reichspostamts, bis Ende Dezember 1902 verlängert.
Es kann der Umtausch nach wie vor bei allen Reichspostanstaltcn,

Gast). Sonntag, den 29.: Die Mejstersinger von Nürnberg".
Montag, den 30.: Geschlossen. — Schauspielhaus.
Dttustag den 24. Juni : „Die Jäger". Mittwoch, den 25.:
„Alt-Heidelberg. Donnerstag, den 26.: „Robert und Bertram"
Freitag, den 27., Dramen-Cyklgs zum Abschied vom alten
Schauspielhaus, 4. Abend, Joh. Wolfg. Goethe(geb. 1749 gest
1832): „Götz von Berlichingen". Samstag, den 28.. Dramen-
Cyklus zum Abschied vom alten Schauspielhaus, 5. Abend, Aug
v. Kotzebu- (geb 1761. gest. 1819), zum ersten Male: „Die
dcutschen Kleinstädter. Sonntag, den 29., Nachmittags3 Uhr:
»D:e Jäger ; Abends7 Uhr: „Die deutschen Kleinstädter".
Montag, den 30.: „Alt-Frankfurt".

* Ueber das Verbot von Maeterlincks „Monna
Vanna in London wird von dort berichtet: Di- englische
C-nsur hat wieder einen Mcisterstreich geleistet, indem sie
„Moirna Vanna,  bas Drama von Maurice Maeterlinck, bas
!? dssris ohne jedes Hinderniß aufgcführt wurde, verbot.
Lugne-Pov war emgeladen wor̂oen, mit seinen Schauspielern
vom Pariser „Nouveau-Theätre " fünf Matinöen im „Great
yueen -street Theatre, das zu diesem Zweck besonders qe-

1?ar' 3« geben, und Alles war auch bereit, als man
“ bemerkte, daß man eine Hauptschwierigkeit übersehen

nämlich die Genehmigung des. Censors nicht eingcholt hatte.
Man wollte den Fehler schnell wieder gut machen; aber zur all¬
gemeinen Ueberraschung wurde die Erlaubniß zur Ausführung
unbedingt verweigert; ein Grund wurde, wie gewöhnlich, nicht
angeführt. Die Veranstalter der Vorstellung fanden jedoch einen
Ausweg aus diesem Dilemma. Man micthete die Victoria Hall
Bayswater, die außerhalb der Jurisdiktion des Lord Chamber-'
lain ist, und eine „Maeterlinck-Gesellschaft" wurde sofort ge¬
gründet, der m der kürzesten Zeit alle Bewunderer des Dichters
und cs giebt deren sehr viel in England, britraten. So wurde
eine private Aufführung am Donnerstag veranstaltet, die zahl-
reich besucht war und zweimal wiederholt werden soll. Das
Stuck wurde vom Publikum mit lebhaftem Beifall aus¬genommen. '

* Ein Heilmittel gegen Krebs? Aus Kopen-
m km »Berl. Tage bl." geschrieben: Eine medizinische
Autorität Dänemarks, der 73-jährige Professor Howitz in Kopen-

n{“eti>in.9* * von sich reden wegen seiner Ver¬
öffentlichungen über eine neue Behandlungsmethode von Krebs.

Schon bei Gelegenheit des skandinavischen Chirurgenkongresses
im Vorzahre gab der Professor darüber einige„vorläufige Mit¬
theilungen", die Aufsehen machten, und in denen er die Aerzte
aufforderte, mit seiner Methode Versuche anzustellen. Die Bc-
handlungsweise ist eine außerordentlich einfache. Sic besteht
in einer Einspritzung mit Chloräthyl Anäthyl, die in der er¬
krankten Partie eine schnelle und intensive Kältewirkung ver¬
ursacht. Die Temperatur kann auf diese Weise bis zu — 40
eventuell— 60 Grad herabgcdrllckt werden, von welchem Zu-'
stände ein Ersterben der Krankheitserregererwartet wird. Bis¬
her hat man in 34 Fällen die Methode angcwendet und fast
immer mit gutem Resultate. In einer kleinen Schrift „Ueber
die Behandlung von̂ Cancer durch Erfrieren" berichtet Professor
Howitz ausführlich über die vorgenommenen Experimente. Der
Verfasser tritt außerordentlich bescheiden auf, giebt den Mangel
einer theoretischen Grundlage seiner Methode zu, läßt auch die
Fragen offcn,̂ wie tief die Käliewirkung in das Gewebe cin-
drmgt, und eine wie große Kälte erforderlich, um die Krebs¬
zellen zu tobten, sieht aber im Uebrigen der Entwickelung seiner.
Methode zuversichtlich entgegen. Ist damit am Ende auch kein
radikales„Heilmittel" geschaffen, so auf jeden Fall doch ein sehr
willkommenes Mittel, dem Patienten die arge Krankheit erträg¬
lich zu machen. Auch einige deutsche Aerzte sollen nach Howitz'
Anweisung Versuch« in dieser Richtung angestellt haben und mit
den Erfolgen vorläufig sehr zufrieden sein. Die Wissenschaft-
Ilcysn unb praktischen Forschungen in ber Sache werben eisria
fortgesetzt. Zu seinen ersten Versuchen wurde Professor Howitz
veranlaßt durch die Experimente eines dänischen Arztes ' durck
gleiche Einspritzungen Lupus zu heilen. ^

* Blumcnpracht auf dem Vulkaustaub. Wie aus
berichtet wird, hat man in den Gärten der

Stadi Kingstown auf St . Vincent, wo der Vulkanstaub dicle
Zoll tief gefallen ist, selten so prächtige Blumen gesehen, wie jetzt.
Diese merkwürdige Thatsache, die in Verbindung mit den letzten
Vulkanausbrüchen steht, scheint die Behauptung einiger Gelehrter
zii widerlegen, daß der Vulkanstaub kein Dllngmittcl ist. Die
r -mmenJ ,aben^ wunderbar entwickelt, daß dies Jedem auf.
ITT * °ubh überliefert, daß nach dem Ausbruch des
3?*̂ 1812 die Menge des Ertrages auf den Gütern qan,
b-sspssllos war In demselben Bericht wird als Beweis, wic
plotzlich der Tod während des Ausbruchs kam, angeführt, daß
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sowie bei den Lmidbriefträgern bewirbt werden . Desgleichen
werden Sendungen , die mit alten Postwerthzeichen frankirt sind,
bis zum Ablaufe der Umtauschfrist nicht in der Beförderung
aufgehalten und auch nicht mit Nachtaxe belegt. Auch für den
Wechselverkehr zwischen Württemberg und dem Reichspostgebiet
gilt die Verfügung.

— Fernsprechverkehr . .Zum Fernsprechverkehrmit Wies¬
baden ist neuerdings zugelaffen : Nied (Kreis Höchst, Mains.
Die Gebühr für das - gewöhnliche Dreiminutengespräch beträgt
20 Pfennig.

_— Reiseflegel lieben es, sogar in dem Wagenabtheil
zweiter Klasse ihre staubigen und schmutzigen Stiefel auf das
Polster des leeren Gcgenüberfitzes zu stellen. Abhülfe dagegen
ist sofortige Beschwerde beim Schaffner , welcher den Betreffenden
in nächster Station vorführen kann , um dessen Personalien fest¬
zustellen und von ihm den Kostenbetrag der vorzunehmenden
Reinigung sofort einzuziehen.

— Kleine Notizen . Die Lehrstraße  wird zwecks
Herstellung einer Wasser - und Gasleitung auf die Dauer der
Arbeit für den Fuhrverkehrpolizeilich gesperrt.

Vereins -Nachrichten.
* Im „Kathol . Kaufmännischen Verein"  hält

-m nächsten Dienstag Abend 9 ^4 Uhr im Vereinslokal , Kathol.
.iesevcrein, Luisenstraße , Herr C. Meerganz , Handelslehrer,

einen Vortrag : „Reise -Erinnerungen aus Bosnien ", speziell
feiner Hauptstadt Sarajevo , über Land , Leute und Sitten . Ein¬
tritt ist frei , und auch Nichtmitglieder stnd willkommen.

* Wiesbaden , 23 . Juni . Das „Militär - Wochen-
olatt"  meldet : Hasse,  Major z. D . und Kommandeur des
Landw . - Bezirks Kosten , in gleicher Eigenschaft zum Landw .-
Bezirk Limburg a. L . versetzt. Frhr . v. W e d e ki n d, Ober¬
leutnant im 1. Kurhess . Jnf .-Regt . Nr . 81 , von Beendigung
seines im Juli d. I . ablaufenden Kommandos bei der Kriegs¬
akademie bis 30 . September d. I . auf sein Ansuchen zur Dienst¬
leistung zum Eisenbahn -Regiment Nr . 3 kommandirt . Winter,
Oberleutnant der Reserve des Gren .-Regts . Prinz Karl von
Preußen (2. Brandenburg .) Nr . 12 (Wiesbaden ), zu den Reserve-
Offizieren des Garde -Füs .-Regts . versetzt. Or . Lorentz,
Stabs - und Bat .-Arzt des 2. Bats . 2 . Nass. Jnf .-Regts . Nr . 88,
zum Regiments -Arzt , unter Beförderung zum Oberstabsarzt,
bei dem 8. Lothring . Jnf .-Regt . Nr . 159 ernannt . Dr . P o l e ck,
Oberarzt beim Königin Elisabeth Garde -Gren .-Regt . Nr . 3,
zum Bat .-Arzt , unter Beförderung zum Stabsarzt , bei dem
2. Bat . 2. Nass. Jnf .-Regts . Nr . 88 ernannt.

N . Biebrich , 23 . Juni . Zu heftigen Skandal -
fernen  kam es gestern Abend auf der Waldstraße , woselbst
das Gewerkschaftskartell Wiesbaden ein Sommerfest feierte , und
an welchem sich etwa 3000 Personen betheiligten . Nachdem
während des Nachmittags dem edlen Gerstensaft tapfer zuge¬
sprochen war , entstanden Streitigkeiten , welche wiederholt zu
Prügeleien ausarteten . Die auf der Waldstraße stationirten
Polizeiorgane wurden mehrfach um Hülfe angerufen und nahmen
auch einen der Hauptkrakehler fest. Eine größere Anzahl Leute
verfolgte nun die Polizei , um den Verhafteten zu befreien ; dabei
wurden die Polizeimannschaften so stark bedroht , daß sie sicy
noch einen Landwehrmann zu Hülfe rufen und blank ziehen
mußten . Erft hierdurch gelang es, die Verfolger fern zu halten.
Die Bewohner der Waldstratze verlebten den ganzen Abend in
großer Angst . Durch das fortwährende Hülsegeschrci und die
Rufe nach der Polizei wagte sich überhaupt Niemand mehr
auf die Straße.

-r - Niedernhausen , 22 . Juni . In den letzten Wochen
haben eine Anzahl hiesige Beamte Examen  bestanden , und
zwar : Herr Postverwalter Schmidt das Postsekretär -Examen,
Herr Stations -Assistent Schultheiß das Stationsvorsteher¬
und Güterexpedienten -Examen , Herr Stations -Assistent Parian
das Stationsvorsteher -Examen und Herr Stationsdiätar M.
Keller , zur Zeit in Idstein , das Stations -Assistenten -Examen.
— Am 23 . d. M . fahrt ein Revisionszug die Strecken Frankfurt-
Limburg rc. Derselbe wird auch kurze Zeit auf der Wasser¬
scheide bei Niederseelbach halten , damit die Beamten die Stelle
besichtigen können , wohin die geplante Haltestelle  kommt.

man in einigen Häusern auf St . Vincent die Leute um den
Theetisch sitzend fand . Ein Mann hatte ein Lächeln um den
Mund und war augenscheinlich mit einem Wort auf den Lippen
gestorben . Ein Anderer hielt die Pfeife im Mund , während

.feine Hand sich nach einem Zündholz ausstreckte.
* Verschiedene Mittheiluugen . Wie das „Stockholm.

Dagbl ." mittheilt , ist der schwedische Entdeckungsreisende
Dr . Sven  H e d i n am 16 . Mai in Kaschgar glücklich an¬
gekommen. Die Reise über Korokorum ging glücklich von Statten
ohne den Verlust eines einzigen Pferdes , obwohl die strenge
Kälte und große Schneemassen sie sehr erschwerten . In Kagalik
begegnete Hedin einem chinesischen Fuhrwerk , das ihn in vier
Tagen nach Kaschgar brachte , wo der Generalkonsul Petroskh
ihn herzlichst empfing . Hedins Karawane erreichte die Stadt
erst einen Tag später.

Zum Jubiläum des Germanischen Museums in Nürnberg
hat das Direktorium der Sammlungen eine prächtig aus-
gestattetc , reich illustrirte Geschichte des Museums  ver¬
öffentlicht , deren Verfasser der Mufeumskonservator vr.
Hampe ist.

Aus Berlin  wird gemeldet : Ueber Ibsen  kommen
gute Nachrichten aus Christiania.  Der Dichter hat
die schwere Krankheit im Wesentlichen überwunden . Nach An¬
deutungen norwegischer Blätter soll er sogar an einem neuen
Werke arbeiten , jedenfalls ist sein Befinden überraschend ge¬
bessert ; er geht , fährt , korrefpondirt und liest wieder . Den
Pariser Aufführungen seiner Dramen widmet der Dichter be¬
sonderes Interesse , doch meidet er möglichst Verkehr und Unter¬
haltung ; nur den Komponisten Eduard Grieg empfängt er öfter.

Me Dresdener Kunstgenossrnschaft plant für das nächste
Jahr eine Ausstellung sächsischer Kunst.

Der Leibmedikus Professor I )r . Rerthensohn , der dieser
Tage aus Jalta zurückgekehrt ist, theilt mit , daß T o l st o i s
Zustand  vortrefflich sei. Tolstoi sei völlig wiederhergestellt
und arbeite auf Drängen seiner Freunde an seiner Sclbst-
biographie.

Anton Dvorak  hat eine neue Oper „A r m i d a"
vollendet. Die erste Aufführung findet im neuen tschechischen
Theater zu Pilsen  statt , das im Herbst eröffnet wird.

Die junge madagassische Akademie  eröfinete
chre Arbeiten mit der Veröffentlichung eines Wörterbuches,
das 4000 der in den acht Hauptidiomen von Madagaskar ge¬
bräuchlichen Wörter enthält.

Wie wir hören , wird mit der Errichtung der letzteren demnächst
begonnen werden , sodaß dieselbe am 1. Oktober eröffnet werden
kann . — Der Vorstand des „Kaufmännischen Vereins " in
Frankfurt beabsichtigt , im Taunus ein Erholungsheim
für seine Mitglieder zu erbauen , das neben den nöthigen Wirth-
schaftsräumen 42 Wohnzimmer enthalten soll . Das Haus soll
in unserer Gemarkung errichtet werden , wenn die hiesige Ge¬
meindeverwaltung geneigt ist, ihm einen geeigneten Bauplatz
unentgeltlich zur Verfügung zu stellen. Daraufhin hat nun die
Gemeindevertretung dahier dem Vorstande des Frankfurter
Vereins einen Bauplatz in der „Farrnswiefe " unentgeltlich an-
geboten , welcher jedenfalls angenommen wird . Dieser Platz
ist für ein Erholungsheim außerordentlich geeignet , da er dicht
am Waldesrande liegt , Wasser genug in der Nähe hat und nur
nach Süden offen ist, sonst aber nach allen Seiten gegen die
Unbill der Witterung geschützt ist. Dieser Platz war auch schon
von anderen Wohlthätigkeitsvereinen für Erbauung einer Er¬
holungsanstalt ins Auge gefaßt worden . Man wundert sich hier,
daß die in Wiesbaden bestehenden Wohlthätigkeitsvereine , z. B.
der „Verein für Sommerpflege erholungsbedürftiger Kinder ",
ihn nicht längst erworben haben.

§ Frankfurt a . M . , 23 . Juni . Eine F r ö b e l -
Gedenkfeier  hielten gestern Vormittag hier sämmtliche
Vereine ab, die im Sinne Fröbels arbeiten , und zwar der
Frauenbildungs -Verein , der Israelitische ' Volkskindergarten-
Vercin , der Kindergarten -Verein Sachfenhaufcn , die Klein-
kinderschul-Dereinc Bockenheim und Sachsenhausen , der Verein
für Volkskindergärten rc. — Ein allgemeiner deutscher
Bankiertag  findet Ende September dieses Jahres hier statt.
— In Bommersheim  feierte gestern der Gesang¬
verein „Liederkranz " sein 50 - jähriges Jubiläum
unter Betheiligung von etwa 30 . auswärtigen Gesangvereinen.
®ei Mitgründer und ehemalige Mrigent des Vereins , Herr
Karl Meister , dirigirte den Festchor. Auch ein Volksfest fehlte
nicht.

* Ans der Umgebung . Der Landrath v. Bcckerath in
D i l l e n b u r g wird , dem „Herborner Tagebl ." zufolge , als
Nachfolger des zum Polizeipräsidenten von Wiesbaden bestimmten
Landraths v. Schenk zu Hanau  genannt . — Nicht die
Buderus ' schen Eisenwerke , sondern die Eisenwerke Gllrzen-
h a i n und Lollar  stnd von dem gemeldeten Brandunglück
betroffen worden . — In Oberauroff  soll ein neues Schul¬
haus erbaut werden . Die Königliche Regierung will dazu einen
Zuschuß von 10,000 Mk ., die Gemeinde 4000 Mk. bezahlen . —
Dem Franz Anton Johann Brentano zu W i n k e l ist die
seinem Vater , Emil Georg Brentano , im Jahre 1886 zuge¬
sprochene italienische Adelszugehörigkeit für die diesseitigen
Staaten unter dem Namen „von Brentano " anerkannt und
bestätigt worden . — Der 70 -jährige Landwirth Johann K . in
Ems,  der in wohlgeordneten Vermögensverhältnissen lebte,
hat seinem Leben durch Erhängen ein Ende bereitet . — Die
Lehrerin Fräulein Bluhm aus S o n n e n b e r g ist mit der
Vertretung eines wegen Krankheit auf drei Monate beurlaubten.
Lehrers an der unteren Volksschule in E m s beauftragt worden.
— Der Beigeordnete Wolfs in Offenbach  hat , nach einer
Meldung der „Offenbacher Zeitung ", dem Stadtverordneten
Theodor Böhm , der im April d. I . den Antrag auf vorläufige
Amtsenthebung des Herrn Wolfs eingebracht und begründet
hatte , dieser Tage eine Forderung auf Pistolen übersandt.
(Wie der „Franks . Ztg ." mitgetheilt wird , hat Beigeordneter
Wolfs den Stadtverordneten Böhm nicht wegen dessen Aussagen
vor dem Reg .-Rath Hölzinger , sondern wegen eines von Herrn
Böhm an Herrn Hölzinger gerichteten Schreibens , das schwere
Beleidigungen enthält , auf Pistolen fordern lassen. Die Sache
ist, da Herr Böhm Landwehr -Offizier ist, vorerst bei dem mili¬
tärischen Ehrengericht anhängig .)

Gerichlssaal.
d . Wiesbaden , 23 . Juni . (Strafkammer .) Die

auf heute wiederholt angesctzte Verhandlung wider den der
Kuppelei angeklagten Schreinermeister Ferdinand D . von hier
mußte abermals vertagt werden , da sich einige Zeuginnen , auf
welche die Staatsanwaltschaft keinen Verzicht glaubt leisten zu
können, immer noch nicht ermitteln ließen . Der Antrag des
Angeklagten , ihn aus der Haft zu entlassen , wurde abgelehnt.
— Der Kaminfeger Wilhelm Brandt , ein vielfach vorbestrafter
Mensch, machte sich im letzten Winter an den hiesigen Bahn¬
höfen an einen stellenlosen Dienstknecht heran , fragend , ob er
Arbeit gebrauchen könne. Auf die bejahende Antwort engagirte
er ihn , und als erste Dienstleistung mußte der junge Mann ein
Telegramm aufgeben : „Frau Mina Steinbach , Hotel , Frank¬
furt a. Main : Schicke sofort 85 Mark ." Während der neue
Diener das Telegramm besorgte , wollte der Prinzipal B . noch
eine Rechnung bezahlen , da aber feine Geldmittel sich bereits
erschöpft hatten , ließ er sich die 41 Mk. geben, über welche der
Diener noch verfügte ; an der Bahn und zu einem bestimmten
Zuge wollten sich dann beide treffen . Aber der geprellte Dienst¬
knecht sah weder von seinem Prinzipal , noch von seinem Gelbe
je wieder eine Spur . In einem zweiten Falle fing der gefähr¬
liche Schwindler einen Hausburschen am Arbeitsnachweis des
Rathhauses ab. Diesen engagirte er als Besitzer eines Hotels
Bellevue zu Rüdesheim , und auch ihm knöpfte er in ähnlicher
Weise einige Mark ab. In einem dritten Falle prellte er einen
arbeitslosen Hausirer als „T . K. Faulhaber , Restaurateur aus
Rüdesheim " um den letzten Nothpfennig . Der Gauner wird
wegen Betrugs im Rückfall zu einer Zuchthausstrafe von 1 Jahr
6 Monaten und einer Geldstrafe von 100 Mk. verurtheilt . Außer¬
dem werden ihm die Ehrenrechte auf die Dauer von 10 Jahren
aberkannt.

Kleine Chronik.
Es dürfte auch in weiteren Kreisen interesstren , daß das

gesammte königlich sächsisch« Hoflager in Sibyllenort
dauernd in jedem Sommer , wenn der Hof dort weilt , sein
ganzes Trinkwaffer von Dresden aus bezieht. Das Sibyllen¬
orter Wasser ist nämlich schlecht. Das Wasser kommt von
Dresden täglich mit der Bahn in mehreren großen kupfernen
Behältern , in denen schon vor zwei Jahrhunderten die sächsischen
Kurfürsten und Könige von Polen ihr Trinkwasser von Dresden

r bis nach Warschau Mitnahmen oder sich kommen ließen.
Zuverlässigen Nachrichten zufolge , soll es die Absicht des

Kriegsministeriums sein, die ganze Festung Köln zu
chleifen  und das gesammte militärische Gelände , einschließ¬

lich der Ringstraße , der Forts und der älteren Kasernen , an die
Stadt Köln zum Preise von 98 Millionen Mark abzutreten . ES
fanden dieserhalb mehrfach Besprechungen zwischen dem Ober¬

bürgermeister und dem Kriegsminister statt . Wie es weiter
heißt , soll beim Zustandekommen des Planes ein befestigtes Lager
bei Wahn errichtet werden.

Ein Herr und eine Dame , die Mttr Juni von der Koburger
Hütte (drei Stunden oberhalb von Ehrwald gelegen) eine Hoch-
gebirgsfahrt machen wollten , kamen in einen fürchterlichen
Schneesturm.  Trotzdem die Dame sich um den Kopf ein
Paar ihrer langen Strümpfe wickelte, um sich zu schützen, erfror
ihr doch die Haut der rechten Gesichtshälfte . Wie durch ein
Wunder entgingen beide den Lawinen , denn noch am Donnerstag
hörte man in Ehrwald vielfach den Donner der im Hochgebirge
niedergehenden Neuschnee-Lawinen . In der Nacht war der
Wärmemesser nahezu auf Null gesunken, dagegen war es Mttags
angenehm warm gewesem

In den letzten Tagen wurden bei Wustrow (Mecklenburg-
Schwerin ) auf dem Fischlande seltsame Luftspiegelungen,
darunter das Bild eines Leuchtthurmcs , beobachtet. Anderseits
sind in derselben Naturerscheinung auch schon die hohen Ufer¬
strecken bei Wustrow von Warnemünde aus beobachtet worden.

Eine Hängebrücke  auf der Eisenbahn von Süd-
Karolina bei Shelly stürzte ein in dem Augenblick, als sich ein
Eisenbahnzug auf ihr befand . Der Lokomotivführer bemerkte
das Nachgeben der Brücke und gab Volldampf in der Hoffnung,
den Zug noch vor dem Einsturz in Sicherheit zu bringen ; das
gelang jedoch nur theilweise und die beiden letzten Wagen des
Zuges fielen ins Wasser . Zehn Personen sind ertrunken.

Der „Eorriere della Sera " in R o m erhielt ein Telegramm
aus Moskau , wonach dort ein Franzose verhaftet wurde , der als
Frcderic Humbert erkannt worden sei. Er hatte sich den falschen
Namen Sampfon beigelegt und besaß keinerlei Papiere . Zwei
französische Geheimpolizisten sollen nach Moskau abgegangen
fein . Bestätigung bleibt , wie in den früheren Fällen , abzu-
warten.

Aus Martinique  wird gemeldet , daß der Fluß bei Basse
Pointe plötzlich dermaßen gestiegen ist, daß dreißig Häuser weg-
geschwemmt wurden . Mr Mont Pelse , aus dem dicke Rauch¬
wolken aufsteigen , wirft Asche über den ganzen nördlichen Theil
der Insel aus . Es stnd dort zahlreich« Oeffnungen entstanden,
aus denen Dämpfe ausströmen . Mehrere Bäche sind mit kochend
heißem Wasser gefüllt.

Sport.
* Die Neiterynalifikation der Offiziere der verschie¬

denen Nationen ist anläßlich des Oouaours hippique zu Turin
ein Gegenstand des lebhaften Interesses in der italienischen
Sportwelt . Das „Giornale d'Jtalia " bringt aus fachmännischer
Feder eine Kritik der Turiner Offiziersrennen . Die Kritik stellt
zunächst die Ueberlegenheit der italienischen Reiter fest, zumal
im Hindernißnehmen , bei dem zwei Offiziere sogar 2,08 Meter
sprangen . Die Franzosen , heißt es dann , excelliren durch Kühn¬
heit , die Oesterreicher durch gute Schule , die Russen seien gute
Reiter im Flachrennen , aber schwach gegenüber Hindernissen;
von den Deutschen wird gesagt , sie seien sicher, aber etwas
schwerfällig.

Letzte Nachrichten.
Telegramme des „Wiesbadener Tagblatts ".

wb . Köln , 23 . Juni . Die „Köln . Ztg ." meldet : Der
Kaiser bewilligte  gestern das Abschiedsgesuch
des Ministers v. Thielen  und ernannte den General
Budde  zum Minister der öffentlichen Arbesten.

wb . Dresden , 23 . Juni . Der Präsident des Reichs-
tags , Graf Ballestrem,  ist zur Theilnahme an den
Beisetzungsfeierlichkelten als Vertreter des Reichstags
gestern Abend hier eingetroffen . Heute Früh trafen hier
ein : Prinz Ludwig von Bayern , Fürst und Fürstin von
Hohenzollern , der Herzog von Urach , der Herzog von
Genua . Zur Begrüßung fanden sich ein : König Georg,
Prinz Johann Georg und Prinzessin Mathilde . Die
hohen Herrschaften warteten hierauf das Eintreffen des
Erzherzogs Otto und Gemahlin ab, welches um 7 Uhr
10 Min . erfolgte . Ferner trafen ein Herzog Karl
Theodor in Bayern und Gemahlin und Prinz Leopold
von Sachsen -Coburg und Gotha . — Kaiser Franz
Josef  ist hier eingetroffen und auf dem Hauptbahnhof
vom König Georg , dem Kronprinzen und Prinzen
Johann Georg aufs Herzlichste begrüßt worden

wb . Kaiserslautern , 23 . Juni . Wie die „Pfalz . Presse"
aus Homburg  i . d. Pfalz meldet , wurde der Lokomotiv¬
führer Jörg  aus Kaiserslautern beim Ueberschreiten des
Gleises vom Schnellzuge Kaiserslautern -Neunkirchen über¬
fahren  und in Stücke gerissen.

Geschäftliches.
2000 Mark Prämien in Bear an die schnellsten Sammler

von Album I des (No . 4020II ) F16

Myrrholin - Welt - Panorama
kommen zur Vcrtycilung . Alan benuye dcsbalb die als belle
Tollerteseiie wcllbekaunle Myrrholiu -Scise und da» Myrrholin-
Glycerin , sammle die Umhiilliingcu davon und verlange die Bilder.
Alle« Näyere siehe Vrosvecl in den BerkausSsteUen._

Es giebt nichts Besseres für Mund und Zähne
als V 100

Mundwasser in Pulverform.
Preis I Mk. per Schachtel , Monate ausreichend.

Tlione Chocolade Waffeln
Zn haben bei Lost. J . Utoux , Kirchgassc 84. F150

Die Margen -Ausgaire nmfaht 20 Seite « .
Leitung : W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

BerantwortlickierRedakteur für den eisfammten redaktionellen Tbeil: T. Rötherdt:
für die Anzeigen und Reklamen: tz. Dornanfl Beide in Wiesbaden.

Druck und Berlag der U. Schellender g 'fchen tzof-Buchdruckerei in Wiesbaden.
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HandeBsfheil des Wiesbadener Tagblatts.
- — Antheile wird vom

16. d. Mts. ab die übliche erste halbjährliche Abschlagszahlung
ion l s/< pCt. = Mk. 52,60 geleistet.

Reiclisbankantlieile . Auf die Antheile wird

Dentscher Bankirrtag in Frankfnrt a . 31.
Der Vorstand und Ausschuss des Centralverbands des Deutschen
Bank- und Bankiergewerbes haben in kürzlich abgehaltenen
Sitzungen beschlossen, im Herbst dieses Jahres einen „ Allge¬
meinen Deutschen Bankiertag “ zur Erörterung der schwebenden
Fragen des Bank- und Börsenwesens, insbesondere der Frage
der Revision des Börsengesetzes einzuberufen. Die Bankiertage
sind als periodisch — thunlichst allle zwei Jahre —zu berufende
Versammlungen gedacht, an welchen alle deutschen Banken
und Bankiers, daneben auch — ohne Stimmrecht — Personen,
welche sich für Fragen des Bank- und Börsenwesensinteressiren,
wie Volkswirthe, Juristen u. u. w. theilzunehmen berechtigt sind.
Der erste Bankiertag soll Ende September dieses Jahres in
Frankfurt a. M. stattfinden. Die Einladungen zur Theilnahme
an dem Bankiertag werden demnächst ergehen, und werden mit
denselben auch nähere Mittheilungen über das Programm des
Bankiertages verbunden sein.

Bank für Siiddentscliland Darmstadt . Die
Einhundert-Marknoten dieser Bank werden nunmehr eingezogen.
Die Koten können bis zum 31. Dezember 1902 bei der Kasse
der Bank für Handel und Industrie in Darmstadt und bei der
Frankfurter Filiale der genannten Bank gegen Baargeld umge¬
tauscht werden. Kach dem letztgenannten Termin hören die
Koten auf Zahlungsmittel zu sein, behalten jedoch die Kraft
einfacher Schuldscheine und werden als solche bis zum Ablauf
des Jahres 1905 von der mehrfach genannten Bank eingelöst.
Kach Verlauf der letztgenannten Frist gelten die Scheinenichts mehr.

Düsseldorf - Ratinger Röhrenkesselfabrik
vorm . Dörr &  Cie . Die kaiserliche Werft hat 16 Dürr¬
kessel bestellt, die für den Keubau des grossen Kreuzers „Ersatz
Kaiser“ mit einer Maschinenleistung von 21,000 angezeigtenPferdekräften bestimmt sind.

Allgemeine deutsche H -leinbahngesellschaft.
Der nunmehr erschienene Geschäftsbericht für das Jahr 1901
enthält in der Hauptsache nur eine Zusammenfassung der durch
die Revisionscommissionen festgestellten Einzelheiten über die
Lage des Unternehmens und seiner Tochtergesellschaften. Dem
Geschäftsbericht ist ausser der offiziellen Bilanz auch ein Ver¬
mögensstand per 31. Dezember 1901 beigefügt, indem die
inzwischen erfolgte Reorganisation zum Ausdruck kommt. Der
Rechnungsabschluss weist nach Durchführung des Wiederauf¬
bauplans bei7,5Mill.Mk.Actien- und 36,338,500 Mk.Obligationen-
Capital einen Verlust in Höhe von 6,305,707 Mk. auf. Die Ab¬
schreibungen sind auf Mk. 7,010,342 bemessen, wovon auf die
bei Aufnahme der Werthpapiere gegen den Börsencours sich,
ergebenden Minderwerthe allein Mk. 6,325,342 entfallen. Das
Gutachten der gerichtlichen Bücherrevisoren stellt fest, dass sich
ein Regressanspruch gegen die früheren Verwaltungsorgane aus
der Geschäftsleitung nicht begründen lässt.

Allgemeine Elektricitätsgesellscliaft Berlin.
Die Gesellschaft schloss mit der Kernst Electric Ligt Company
Limited in London einen Vertrag ab, wonach letztere für eine
Reihe von Jahren auf die Fabrikation von Kernstlampen ver¬
zichtet und für die ihr vorbehaltenen überseeischen Länder den
gesammten Bedarf an Kernstlampen von der Allgemeinen
Elektricitätsgesellsohaft bezieht.

Ostpreussisclie Üiidliahn . Eine von der Verwaltung
ausgehende Darlegung weist gegenüber den von einigen Actionären
eingeleitetenBestrebungen auf Abänderung der Satzbestimmungen
darauf hin, dass die bemängelte ungewöhnliche Zuweisung an
die Rücklage, sowie die ausserordentlichen Abschreibungen von
der Höhe der gesetzlichen Tilgung der Schuldverschreibungen
abhängt . Eine Aenderung der in Betracht kommenden Be¬
dingungen soll erreicht werden durch die von der ordentlichen
Generalversammlung im Jahre 1901 beschlossene Kündigung
und Zusammenlegung der Restbeständeder Schuldverschreibungen,
Ausgabe 1 bis 4, und Keuberechnung der Tilgungszahlungen

unter Zugrundelegung des Restbetrags. Da jedoch dieser
Beschluss die erforderliche Genehmigung der Aufsichtsbehörde
nicht gefunden habe, an die Genehmigung einer derartigen
Aenderung der Tilgung auch nicht entfernt zu denken sei,
könnten die erwähnten aussichtslosen Bestrebungen nur Unruhe
n die Kreise der Actionäre tragen.

A' eue sächsische Anleihe . Die jüngst beschlossene
von Mk. 100 Mill. wird nicht vor dem Januar 1903 begeben
werden. Es ist dies auch in dem letzten Anleihevertrag als
eine der Hauptbedingungen desselben festgelegt.

Elekiricitätswerkevorm . C . L . Hummer & Cle .,
Dresden . Die Reconstruction der Gesellschaft ist nunmehr
angeregt und sollen hierzu in erster Linie die Obligationen¬
besitzer die Hand bieten. Sie sollen eich zusammenthun und
für eigene Rechnung das Werk erwerben. Der Erwerbspreis
soll sich höchstens innerhalb des Betrages der an erster Stelle
eingetragenen Obligationen von 1Vt Mill. Mk. halten, die wie
bisher an erster Stelle auf dem Etablissement eingetragen bleiben
sollen. Das Actiencapital soll auf mindestens Mk. 1 Mill. fest¬
gesetzt und zunächst in den Kreisen der Obligationäre und dann
der Actionäre durch eine Baarleistung von 337s pOt. pro Obli¬
gation oder pro Actie aufgebracht werden. Der Mindestbetrag
einer Betheiligung soll Mk. 1000 betragen, wogegen eine Actie
von Mk. 1000 und ein bezw. mehrere Genussscheine gegeben
werden. Schon in den nächsten Tagen soll eine Versammlung
derjenigen Obligationäre und Actionäre stattfinden, die sich an
der Reconstruction zu betheiligen wünschen.

Rituellen . 18. Juni . Der Aufsichtsrath der Bayrischen
Bank unterbreitete den Actionären für die am 12. Juli abzu¬
haltende ordentliche Generalversammlung den Geschäftsbericht
über das Geschäftsjahr 1901/02 und betont dabei, dass sich als
eine Kachwirkung der Krisis in der letzten Zeit die Verhältnisse
einiger' Debitoren, denen auf Grund von Hypotheken Credit
eingeräumt war, wesentlich ungünstiger gestalteten. Dies gelte
besonders von zwei Hypotheken auf den Volksgarten in Nymphen-
buig und das Hotel Oberpollinger in München. Das Gewinn¬
end Verlustconto weist auf der Sollseite auf: An Unkostenconto
Mk.486,781.86, an vertragsmässiffen Tantiemen und Gratificationen
Mk. 33,000, an Effecten, Consortien Mk. 137,088.18, an Verlusten
auf Contocorrent-Conto Mk. 190,976.79, an Rückstellungen bezw.
Abschreibungen Mk. 3,451,378.38. Summa der Sollseite somit
Mk. 4.299,225.21. Die Rückstellungen bezw. Abschreibungen
vertheilen sich auf Effecten und Consortien und ständige Be¬
theiligungen Mk. 1,000,000, Aussenstände Mk. 2,000,000, Ein¬
richtung Mk. 63,971.70, Grundstückconto Mk. 297,406.68, Lager¬
haus Mk. 160,000, zusammen somit Mk. 3,451,378.38. Auf der
Habenseite stehen : Per Gewinnvortrag Mk. 79.961.60, Wechsel
und Zinsen Mk. 577,736.36, Provisionen Mk. 298,143 99, Sorten,
Coupon Mk. 12,960.76, Lagerhans-Erträgniss Mk. 14,568.08, Ueber-
trag vonReservefonds-Conto Mk. 320,854 42, Saldo Mk.3,000,000,
Summa somit 4,299.225.21. Zur Deckung des Fehlbetrages von
drei Millionen Mk. wird bekanntlich die Herabsetzung des Grund-
capitals durch Zusammenlegung der Action im Verhältnis von
4 zu 8 von 12 Millionen aut 9 Millionen vorgeschlagen. Der
Bericht spricht die Hoffnung aus. dass diese Summe nicht als
definitiver Verlust zu betrachten ist, sondern dass ein Theil bei
günstigeren Verhältnissen der Bank als Gewinn wieder zufliesse.

Eisenbalin -Eiimalimcn . Die Einnahmen der Luxem¬
burgischen Prinz - Heinrich -Eisenbahn  in der ersten
Junidekade betrugen aus dem Bahnbetrieb: 121,196 Francs
-ff 16,304 Francs . Die Gesammtsumme seit 1. Januar aus dem
Bahnbetriebe (also abgesehen von der Einnahme aus den Minen)
beträgt 1,814,206 Francs (-(- 2571 Francs gegen die entsprechende
Zeit des Vorjahres).

3 'Vproc . Italienische Rente . Das Haus Rothschild
in Paris hat sieh zur Uebernahme der neuen 3Vz-proc. Rente
im Betrage von SO Mill. Lire zum Course von 917« pCt. bereit
erklärt . Der Schatzminister hat jedoch dieses Angebot für zu
niedrig gehalten und dasselbe zurückgewiesen, zumal von anderer
Seite günstigere Bedingungen vorliegen. Die drei grössten
Banken Italiens , in Betheiligung mit den ersten Berliner Banken

und Bankfirmen, haben das Anerbieten gemacht, das wesentlich
günstiger sein soll, als das Rothschild’sche. Inwiefern und
inwieweit, wird für’s Erste noch nicht bekannt gegeben —
warum, wissen wir nicht.

S '/z' /o. Italienische Rente . Die erste Emission der
neuen 37z 7«. Consols ist zum Course von 96°/» netto mit
dem Coupon vom 1. Juli vollständig in Italien untergebracht
worden. Betreffs Begebung des weiteren Theilbetrags von
80 Mill. Lire wird eben mit den in- und ausländischen Bank¬
häusern verhandelt.

Portugiesisches Finanzarrangement . Ueber
die Art der practischen Durchführung des Arrangements wird
angenommen, dass voraussichtlich eine gemeinsameConferenz
des Gläubigercomites abgehalten werden wird, um eine Einigung
über die Detailfragen herbeizuführen. Trotzdem das Arrangement
bereits am 1. Juli in Kraft tritt , wird die Einlösung der Juli¬
coupons noch nach Massgabe des alten Convonios und ebenso
danach die Ausschüttung der Supplemente stattfinden. Die
Bestimmungen des neuen Arrangements würden erst für die
vom 1. Oktober fälligen Coupons massgebend sein.

Das türkische llnilicationsproject . Diese lang¬
stielige Geschichte scheint eher wieder an einem todten Punkt
anlangen zu wollen, als dass sie endlich einmal zum Abschluss
käme. Dem „B. T.“ wird telegraphirt : Die Modificationen des
Unificationsprojects, die ein Irade anordnet, scheinen die Urheber
des Projects nicht annehmen zu wollen. Der gegenwärtige
Grossvezier hat erklärt , das Project nicht annehmen zu können.
An der Börse wird von dem Gegenvorschlag eines deutschen
Syndicats gesprochen, das unter günstigeren Bedingungen die
Convertirung der Serientürken vornehmen wolle. - - Wir glauben
gar , der Mittellandcanal kommt noch eher zu Stande als die
Ordnung der türkischen Schuldverpflichtungen.

Der IHorgan ’sclie SchifTfahrtstrust . Die so
folgenschwere Convention, über deren Einzelheiten und Bedeutung
man erst volle Klarheit erlangen wird, wenn die Abmachung
auch in ihren practischen Folgen zu Tage tritt , versetzt in
England die Gemüther noch immer in grosse Aufregung. Selbst-
und Staatshülfe sollen gegen den Trust aufgerufen werden. Die
Selbsthülfe soll sich in einem englischen Gegentrust documentiren
oder auch in Schifffahrtsprämien. Die reichen englischen
Schiffsrheder wollen von der englischen Regierung unterstützt
sein. In einer in Liverpool abgehaltcnen Versammlung verlangten
sie für jedes britische Segelschiff von über 500 Tons eine Prämie
von der Regierung. Für die Erhöhung der Dampforsubvention
ist das Parlament selber eingetreten. Hier wurde eine Special¬
commission eingesetzt, die eich mit der Subv " »frage
möglichst eingehend beschäftigen soll. Jedenfalls hat Deutschland
ein grosses Interesse an der weiteren Entwicklung der Dinge

Die .ninensteuer . Eine der Hauptbeschwerden der.
Minenmagnaten über die Ungerechtigkeiten der Burenregiernng
bildeten die Klaeen über die „colossalo Besteuerung“ der Minen¬
ausbeute. Kun ist der Krieg beendet, die Burenregierungexistirt
nicht mehr, aber die Minensteuer verschwindet nicht, im Gegen-
theil — sie wird verdoppelt.  Eine , am vergangenen Montag
in Pretoria erlassene Proclamation liebt den Beschluss des
Volksraad auf, nach welchem eine Steuer von 5 pCt. vom Rein¬
gewinn der Minen erhoben wird. Statt dessen wird eine Steuer
von 10 pCt. vom Reinertrag der Ausbeutung der Claims, Myn-
paclitrechten und anderen goldführendenGrundstücken in dieser
Colonie erhoben. Als dieser Reinertrag ist der "Werth des ge¬
wonnenen Goldes anzusehen nach Abzug der Gewinnungskosten
und in der Proclamation näher angegebenen Capitalabschreibungen.

Tranzvaalbalin . Die ordentliche Generalversammlung
dieser Bahn findet am 21. d. Mts. in Amsterdam statt . Man
glaubt , dass die Direction angesichts der so wesentlich ge¬
änderten Verhältnisse in Transvaal Aufschluss über das Ver-
hältniss zur englischen Regierung und über die fernerhin zu
ergreifenden Massnahmen geben wird.

SlianZiznjg - Eisenbahn . Bei der in Aussicht ge¬
nommenen Begebung werden nur Mk. 15 Mill. zur Zeichnung
aufgelegt.

«old - ii . SilberwaareiK Uhren
Kein Laden. empfiehlt das Etagengeschäft von

Fritz Lehmann , Langgasse 3 , I Stiege . Grosses Lager.
Kaiser - Fan oram a.

Ausgestellt vom 22. bis 28. Juni:
ilhßr-ltalipn M“R iore
UUCI - Hdlicil , und Como -See etc

Eintritt 30 Pf. Kinder 15 Pf. Abonnement.

Einladung
zur Betbeiligung an dkm Zujammensvikl
der Vereinigung von Spielern der
«gl . Preuffischen Lotterie . Aus dem
Krundprinöip bedeutende Gewinn¬
chancen bei kleinstem Risieo für die
Mitspieler zu erzielen hervorgegangen. er¬
freut sich unsere Vereinigung der regsten
Betheiligung. Einige Antheile zu 6 Mk.
(Beitrag pro Ziehung) sind »och frei. Näh.
Auskunft erb. Interessenten d. die Verwalt,
der Bereinigung und durchd. Tagbl.-Verl.
unter ff*, sr . 4 : : .

Aho/>|| |»iften und Vervielfältigungen
LllVtJvIlI in Schreibmaschinen-Schrift f.

Handel, Gewerbe, Vereine, Familien, Private u.
Gelehrte lief, saebgem. u. discr. Instit . R . (ioefi.
Röderallee 10, Tel. 2650. Stenogr.-Unterr. 6168

Abfallholz
pro Centner 1.20 Mk.,

Anzündeholz
pro Centner 2 .20 Ml,

«ovlen In Fuhren oder Säcken
liefert frei ins Hans 3356

W . Hall Wwe . ,
Büreau und Laden: Bahnhofstraffe 4.

Telephon No. 84.

T? s ist eine bekannte Thatsache, dass das Aeussere einer Cigarre die Qualität nicht beeinflusst, weshalb auch gute Ausschuss- Cigarren der
JJ  grossen Preisdifferenz halber vor remsortirten bevorzugt werden. Hier in Bremen werden diese Vortheile schon seit lano-en
Jahren ausgenutzt. Unsere Sortimentskiste I enthält von 10 verschiedenen - - - - - - - ”
384 Stück (7s Mille)

Bremer Ausschuss-Cigarren
hochfeinen Br. Marken je 33 —34 Stück, zusammen

(Bremen 3595) F148

(Fehlfarben),
welche rein sortirt 35 , 8« , 86 . 86 , 93 . 106 . 108 , 415 , 115 und 130 Mark per Mille kosten. Diese versenden wir für den
sehr billigen ^ Ej «S H* Sa franco. dergleichen Sie, bitte, die von Ihnen bisher gerauchten Qualitäten mit unseren

Preis von / ?''• Aussch.-Cigarren. Sie werden erstaunt sein, was wir Ihnen für den Durchschnittspreis von
6 Pfennigen pro Muck bieten . Alle Sorten sind leichte bis mittelkräftige milde Bremer Fabrikate mit hochfeinem Aroma und
Geschmack, sowie schönem, gleichmässigem Brand. Aichtkonvenircndes nehmen auf unsere Kosten zurück, wobei IO Probecmarren nicht
berechnet und gezahlte Beträge sofort voll zurückerstattet werden. Für streng reelle Bedienung bürgt der Buf unserer Firma. °

JoSi . Dggers & Uo ., Hemelingen bei Bremen.
In einer Nacht ver¬
schwinden Sommer¬
sprossen, gelbe »rothe
Flecken, Mitesser beim

Gebrauche von
llr . liulin ’s Gdei-

Weiff-Creme. Mk. 1,50 „. Seife G0 Pf . Viele
Anerkennungen. — Hier: De . «7. Crafz , Drog..
Laugg,, Drog . SanitaS , Mauritiiisstr . F147

/#
Billiger« el-VerKms.

Friedrichstraffe 13.
Täalicher Verkauf von affen Arten

Möbel, Betten, Schränke, Perticows, Sovhas,
Büffet, Sviegelschr.. Küchcnschr., coinpl.
Zinimereinrichfungcii rc.

Sämmfliche Waareu sind nur solide
Fabrikate . 6804

D. Levitta, Friedrichstr. 13.

' |

j

Gänzl . Ausverkauf.
. Papier - u . Kurzw., gr. Schränkem. Rcal-

amsatz, 2 Theke », Schreivpult, Thekenichrank,
Cignrrciikastcn, Gas -Giühlichtlawp., gr. eis. Naien-
)ä>ild, Marguiseu. 5747
C. Keller , Bismarckr. 29.

Frisches JisekleWlier
(direkter Import ),

öarantivt nmKsMes Mittel
gegen alle Insekten.

in Beutel» z» 10 u. 20 Ps., Psd . 75 Pr .,
S Jfib . 1.40 Ns., 1 Psd . 2.75 Mk.. bei
größerem Bedarf verlange mau Extraosferle.

Veriandt »ach nufferhald portofrei gegen
vorherige Zahlung. 6660

Backe & Eaklony . Wiesbaden,
Drogerie u. Parfümerie,

gcgenüver dem Kochbruunen.

Lederwaaren,
selbstgefertigte , jeder Art , auf Wunsch nach
Angabe , und Reparaturen billigst . Sand¬
koffer und Taschen in Rindleder . Riehl-
straffe 7, Parterre.

Reelle Wegezeit.
Große. leistungsfähige, auswärtige (siid.

deutsche)
Möbelfabrik

liefert fraditsrei au zahlungsfähige Privat¬
leute und Beamte

Möbel jeglicher Art,
complctc Betten,

sowie ganze Ausstattungen gegen
wouatlidie od. vierteljährl. Naieuzahlungen
ohne Ausschlag des wirklich reelle,»
Preises und gewährt volle Garantie
für Solidität der Wanreu.

Offerte» werden durch Vorlegung von
Muffer» erledig! und sind nufer <7. Kf, 335
an den Tagbl.-Derlag erbeten. F81

4
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» «chMnzr -SeWst.
36. wilhelmsiraße 36.

tOegen Geschäfts-Uebergabe
tzur Erleichterung-er Inventur)

Großer Ausverkauf.
Tonfection:

Toftumes und Mäntel jeglichen Genres
Iackets— Capes— Jackenkleider

Rocke— Regenpaletots
öloufm— Morgenröcke— Zupons

darnttter V r

hochelegante Original-Modelle

Weißwaaren:
Leibwäsche—Tischwäsche—Bettwäsche

Oberhemden— Rragen— TaschentücherLravatten
Leinen— Zhirtings— piquees

etc. etc.

> Specialitäi: feine Spitzendecken

5« bedeutend herabaeietrten preisen.
>N ^ - Ätt  Lebcnsiiiittclbrimchct# RIMBSU£r **?ifr^ *

^ WIU sÄ -t b,c®, 6an,cn Objectes nid)" ausaelchichs«!' P 1-  ' jaiumr 19 °3 ä» mi,

6721

^ " ÄurführIjche°OsfeP ^ 'f ' S EMchl 'o'sstn.' r" *’ ° ““u“1 lovo *" »""Yen gesucht.
Otn Tagbl.-Verlag erbeten/" flCnaUer̂ "gabe aller Einzelheiten unter C. w . oos on

Nachlaß-Versteigerung.
Öe  T «"i er., Morgens 9%

10  MMerstraße 10
•spsössssiasmg  ® wc-scä*“*■«•j-«

8WKL'LN 8Si*.,S&,!5- »- •*.
fommoben, Nachttische, Kleid?r- u. Handwcĥ ^ r^ ^ BMri " ^ 'Cansolen , runde , ovale und vicrcckiae » nwlfi mit * 1 { ' Kommoden,
und sonstige Tische Studie X'  Spiel -, Blumen-

«-mm -. Gimt * . ÜA O -i.

L-Ä5 4 mkfJ‘2 M
^ " Elich meistbietend gegen Baarzahlung.

ll—4 Pferde
iniethcn gesucht.

Bai'«hof. om  Mfedernliaii &eit s. V.
Villa Sanitas,

W * Familien - Pension . — Restaurant.
Praehtvnll r Angenehmei' Allfenthalt  Sommerfrischler und Touristen.

ehtvolle Lage rn waldreicher Umgebung u. Fernsicht auf die Höhen des östl. Taunus
J ^ queme Bahnverbindung mit Wiesbaden, Frankfurt a, 31. und Mainz etc. 4991

american dentist, Balmhorstmsse ^ US * flSP DäfllGH !
ausgeb.l̂ amerik. Hochschule . Empfehle den geehrten Damen von hier

und Cebisse in Kautschuk! Gold etc. etc - auswarts me,nen  hocheleganten
SpecialitSt:

Wurzelsfiiff -Gebisse,
bester Ersatz der natürlichen Zähne. Sie sitzen

im Mlmrf 611•\? SSe11 d"rchflus fes* u. nehmenim Munde nicht mehr Raum ein wie diese.

^aIaBi - I a losMbirMH |g >
mit bewährten Füllungen. 6978

• “ T"“ - Gmarbeiten, Reparaturen etc,Treiswerthe u. schonende Rehandlnnp-
Zum Crvme-Stärkcn

Gardirre», Spitzen, Decken
cmpfcHIe meine

WW-Timtm.
Stcfribe Siebt bi- schönste. Haltbarste Farbe bei

einfachster Anwendung. 3949
Granien-vrogerieL̂LK?

(n «r Damen -Bedienung)
und

toptasdien mit dektr. Trockenapparat..»«SÄI*.<H"a“8d-M*--) “*
In-n. ausländische Parfümerien

in grosser Auswahl.
Aufmerksame Bedienung zugesichert.

Hochachtungsvoll

ü ®sa Kotzmann,
Kranr.plntas 3/4.

WimaiM-Poimdr 1W.
Keine Schmerzen, keine Hornhaut.

Hüstneraugku -Operateur , als solcher schon
51” ‘S burrt>" 'che Erfahrung«. Ruhe II. chirnrqVorbildung, empfiehlt sich Herr Hiucker . iii

meinem Geschäft thätig. 6551
Wl  Pars . — Damen-Friseur.Bdrenstratze 4.

[über

fioüBENS
GasheizöFen

Vertreter an fast allen^Plätzen.

TURK &PABSTs
Frankfurt AM. RUhmlichst bekannte,

Worcesfer Sauce. fvlayonnaiss
Geringer Zusatz unserer W -Sauce rieht R,-„t , u r-, V# i ■ i I Q | Q C.



No » ZS7 . SV. Jahrgang. Wiesbadener  Tagblatt sMorgen -AuSgabe ). Verlag : Langgaffe 27. 24 . Juni 1902. Seite 7

rirteehritt
ist die neueste, modernste und praktischste

Fnssbekleidnng
für

Daoieo,Heim Iddien und finalen.
Jede moderne Farbe.

Roth
Grau
Braun
Weiss

Jede moderne Form.
Spitz
Bund
Breit

Extra - Breit

Schuhwaaren -Haus

M. J . Neustadt
Wiesbaden, Langgasse 9,

und

Berlin W . , Potsdamerstrasse 40.

Versand
nao1̂

auswärts!

Illustr. Katalog
gratis.

Lassen Siet f _ _ _ Ihre Betten mit
meiner nenesttn Bcttfedern- Ncinignngsmaschine
re!Niyen. Die Federn werden wie neu.
^eSbndener BettfcdernhauS,  Manergasse 15.

Für den
Hoch-Sommer *Wi

empfehlen wir

Billige Blonsen:
„Cattnn-Blousen" » Mk. 1.—, 1.28,2.—♦
„Hemd-Blonfen " A Mk. 1.50, 1.80,2,_ , 2.50.
„Satin -Blouscn" A Mk. 3.—, 4.—,5.—,
„Mnll -Blonscn", weiß und ccrit, dazu

passende
Unter-Taille» A Mk. 1.40 p. St.

Seidene Blonsen r

6966

Knaben-
Knaben-
Knaben-
Knaben-
Knabcn-

in allen

Wafch-Blonsen,
2vasch-.0>öSchc« ,
Lvasch-Anziige,
Sweaters,
Spicl -Schnrzen
Preislage».

!!Sonnenschirme!!
bock,aparte Stücke, ganz abnorm billig.

Sommcr-Unter-Rö«ke,
Leinene Stanb -Rö«ke.
Einfarbige Köder-Röcke,
Weisie Stickerei-Röcke,
Nostnm-Röckc, weißn. Pions,
A Mk. 2.50 » . höher.

Reichhaltiges Lager in
Waschstoffen.

CatUine, Zephir, Battiste, Satin-
Fonlard»Wasch-Seide re. p. Meter
von 20 Pf . bis Mk. 1.—.

Weiher Rips - PiqiiS
A 45, 00, 70, 80 Pf ., 1.- „. 1.20
per Meter._ 6547

Bade-Anzüge in allen Größen.
Frottir-Siade-Tüchcr in allen Größen

(Handtücher).
Sport-Hemde» re.

6uggenheimL Marx,
am Schlofiplatz, Marktstrastc 14.

Sehr guter kräftiger . . .
floflfflfbt,, i„ per« nche deö Offizier-Eastnoö,
Dotzpcimerstraße6, recht?.

Gal bürg , M,nagst . Picotarstr . 32, P . I. 6266

tncrhmutt v . ss . r aw alle ähnlichen Produkte ist

I - WÜrZe . ' ^ Orisinalfläschcheii von 35 Pf . an stets zMAGGI■■ mii tm\j.  haben in 7030

Ernst Kocks , Apotheker.
Dro ?erio z. rotlien Kreuz , Ecke Wellritzstr . u Sedanplatz 1.

Garkoch-Apparate,
5405bte besten Systeme, stets im Betriebe anzusehcn, empfiehlt in großer Auswahl

Holnlweln , Helciiciistraßc 23. " S
ii i i' ssExr
lehrreiches Buch über Sensation . Erfindung
leser . Preis statt 1.70 Mk. nur 70 Pf.
Auskunft gratis . (Mg. h 1686g)) F 131
HS. Osclunnnn , Honstanz . M. 16

II
Das

Wanderer-Fahrrad
erhielt auf der Weltausstellung in Paris 1900
von sSmmtlichen ausgestellten deutschen
Fahrrädern 2437

allein den Grand Prix.

in Verbindung mit Thermalbädern, ärzt¬
lich empfohlen und mit sensationellen

Erfolgen angewendet gegen:
Gicht , Rheumatismus , Ischias , Diabetes , Fettsucht,
Nerven - und Nierenleiden , Asthma , Neuralgien,

Ilant -Krankheiten etc . etc.
I . ig 'cne starke Moclibrniincnquellc

iin Hause.
Thermalbäder , Aix-Douchen , Bäder -Abonnement.
Schöne / immer mit und ohne Pension zu civilen

Preisen.

Zum
Badhaus

goldenen Ross“,
Ooldgaue 7.

Telephon 3300.

^chiilranzcii!

<»rü «Ktc Auswahl . Itilli ^ . te Preise.
oflerlrt als Spccialität

A.  Iietsclaert . Faulbrunnenstrasse IO»
Reparaturen . 6001 •

25  II . Kaiser-Seet
(beste Marke) vor Inkrafttreten der Steuer sofort
bill. zu Mk. 1.35 d. Fl . zu verk. WöNhstr, 4, P.

Durch Ncbcrnahmcn
von Vcrtrctuugcn

erster Häuser in sämmtlichcn Fiilter-
mitteln, Svecinkität Biertreber,
Maiichsdilkmpe, Cocos-Knchc», Mohn¬
kuchen, Oelkucheu. Patmker». Baum-
wollwatmehl. Lrinknchen, Leinmehl,
Trockenschlemve. Maisschrot, Cognac
und Mehle (bcsteingesrihrte Marken),
Getreide, sowie Colontalwaaren,
Delicatessenn. alle t» diele Branch-n
eiaichlagenden Artitel bin ich in der
"age, vortheilhaftestcAiistcllnna zumnchen.

Julius ßglstadf,
Wiesbaden , Thelemannstraße3.

.. ^ Ltl.. bauernd avzng., glich
gethetlt in klein. Onaiitum, Morg. früb ins Hans
geliefert. Oft. u. 8 . T . » » i an d. Tagbl .-Berl.

2
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Ziehung 10 . Juli za Brlesen.

PferTlOOSe 1 !i*
11 Loose 10 X , Porto und l iste SV^
Bei nur 100000 Loosen ---- Gowtano:

42000
3SS .47  Pferde.

Fahrräder, Taschenuhren,
silberne Ess- irn«! KafteeföfTsl.
Alles brsnehbtr «, l«frkt r*rwertb-
bare »Sachen ; auch die Plkroe können
aut der nach Ziehung fitattflndenden
Auction ln Baar nra^eectzt werden.
Loose übera Ĵ m haben , auch bei
dem General -Debit : Baak- Geschäft

Lud.Müller&Co.
in Berlin , Breitastrasse 5,
Hamburg , gr . Johannisstr . 21.

M» ?e!cKT.-AdT. : aiOflksmOUer. ■■■

Eisschränke
mit Glas- und Zinkwänden,

Fliegenschränke
in grösster Auswahl bei 6418

Conrad Krell
TaunusRtrasse 13,

Hnus - und Hlicliemerätlie.

Neuer
1902 :v

iart ii. feit, ver!. b. Poitfaß, ca. 4L St., :>Mt.
frei Postnachn . R4.It în , Herings
jnläerci Ärcisswalv . (B6969) F 3‘



Sette 8 , 24 . Juni 1903.
Wkrshakiener Tagblntt (Morgen-AnSgabe). Verlag : Langgaste 27 . 50 . Jahrgang . No . 287.

Ein VornrUieO
ist die A «W ^ nur die in Köln fabrizlrte Eau de Cologne sei wirklich gut.
Maehen Sie, bitte,  einen Versuch mit meinem Fabrikat und Sie werden finden,
dass dasselbe besser und viel billiger ist, als' die beste Kölner Marke
deren Duft so schnell verfliegt, während der erfrischende Wohlgorach meinerBan de Ceiogne tagelang anhält.
. .. , Yo ’lf ß’if ^ kannten Kan de Cologne-Flaschen : */* Fl. 0.60, ' /> Fl.
Sl 1' 4 a r F- ‘ Mkl 1Y-5-’ jk'k? 6.—» Korbflasche a Mk. 150 Und Mk. 3.—,
Mk. 4.^ f 6 tem  Terpa<5ktea il m ' 6*“ ' D»« de Cologne zum Baden : Liter

Für die teeren Waschen werdenß, 10 wsp. 20 Pf. zurflokvsrgütet.

Ean de Cokipe-Me.
, .. Ilerstellung dieser Seife geschah auf Anregung meiner verehrten Kund-

schatt m lolge des grossen Beifalls, Welchen meine Hau de Cologne fand
Meine Bau  d « Cologuie -Seife ist eine der beliebtesten Seifen des Handels,
feie macht die Haut zart und weich Und wirkt Wegen ihres grossen Gehaltes an
Kau de Cologne anregend auf die Nerventhätigkeit. Der angenehme und
erfrischende Geruch dieser Seife Verliert sich nicht während des Gebrauchs,
sondern hält sich, bis dieselbe vollständig verwaschen ist. 6523

St. 0.50, Carton 1.25.

Dr. M. Albersheim,
Fabrik feiner Parfümerien,

Wiesbaden , „ ITÄiV
Franhfurt a . M., Uaisentrasie 1.

Lager amerikam, deutscher , englischer und flrnnzös. Sneclalitäten . sowie
sämmtlicher Toilette -Artikel . '

Versand gegen Nachnahme. — lllustr . Katalog kostenlos.

S. Hamburger, LllNKAL 88 tz 11,
Damen -Confection a

PV“ Nur einzig und allein Seht zu haben bei obiger Firma.
Sehr praktische

Neuheit in Kleiderröeken!
Millerainirte , fassfreie

American-Röcke„Millerain Pluvial“
(poröse , wasserdichte Regenkleiderröcke)

W ' patentamtlich geschützt . "VI
„Millerain Pluvial“ American-Röcke

vom Strassensehmutz reinigen. ö

„«Äillerain Pluvial“ American-Röcke ÄSS
und ihrer vortrefflichen Eigenschaften wegen sich schell die Gunst derDamen erwerben.

„Millerain Pluvial“ American-Röcke8ind ächt  w eB„
Schutzmarke „Millerain Pluvial“ tragen.

sie die Steuerrad-
6130

Ruder-Club Wiesbaden.
Regelmäßige Uebnngsabende: Dienstags

und Freitags am Bootshause in Biebricha. Rh. (an der Regattastr).
Monatsversammlung: JedenI.Donnerstag

im Monat.
Anmeldungen sind zu richien unter Adresse des Clubs in das

Clublokal Hotel Nounenhos . x 433

209 Arten and Grossen,
in jeder Preislage.

Passend für jedes
Detail - Geschäft.

Vertreter:

Benno Hoffmann,
Zimmermannstrasse 4,

Wiesbaden. 6175

ranringe
in grösster Auswahl.

Ankauf und Tausch
von Juwelen, Gold, Silber und Antiquitäten.

W illielm Engel , Juwelier
«b Langgasseö , vis-ä-v« der schatzenhofstr. 8 Langgasse 8.

Mau fordere nur ächte

llemksl 's
Bleich -Soda.

nur diese hat unerreichte (Man.-No.F. 12666) F 16

Wasch- und Bleichkraft.
Schutzmarke„Löwe".

In allen Drogen-, Colonialwaaren- und Selsen-Geschäften erhältlich.

Empfehle den geehrten
Herrschaften mein neu

eingerichtetes

als : Phaeton , Gig,
sowie meinen 2- und
4-spänn . Gesellschafts¬
wagen (Mail Coach).nagenV..ILUI,11 v̂oacil).

TelepbonJ!o. 306. RelSdlCllliaCl !, MUnm  6.
—— —- - - ’ 6873

. . . .  ■ M , M

Locarno ^ens'on  Villa Erica,
(Schweiz). vorm. Righetti.

Grosser schöner Garten mit südlicher Vegetariern - Pensionspreis von Fr 6 - an
Besitzer: ->». "acl . . Direetriee: Frl, I . Il - nni - . ,

Bürgerliche

WohmK -AilriihiMM
® ro^e Auswahl ! 29 Mnsterzimmer!

Speeialität : Brautausstattungen . - Wy
Einzelne Möbelstücke für Zimmer und Küche zu sehr vortheilhaftem Preise.

Gegen Baar ! Auf Theilzahlmig!
-ff HUttßP Friedrichstr. 33, 1. Stock.

If OII , Rengaffe 2.

| | en besten u billigsten gebrannten Kattoe « . tULi ; i Klrclisasse
kauft man in der Kaffee -Brennerei von udlll ijL'llilvK}

StabUist
10 hat - . . .

?

A R.-Pntent No. 111767.

Kejker WskliOr der GegemM!
Leicht, elegant und unverwüstlich.

Drei Jahre Garantie für Haltbarkeit der « offerplatte.

ist bei höchsten und allerhöchsten Herrschaften in Gebrauch. Man verlange Prei-l!ste? °u"d°r^ bevorzugend

Johann Fercfl. Führer , Wiener und Offenbacher Lederwaaren
Wilhelmstraße A8. und alle Reise -Artikel.
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